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Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


„Mit dem 1. Juli 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unferes Blattes. Der Pränu⸗ 
werations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
September 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Ker, Abonnements auf einzelne Monate werden für 


Krakau mit 1 fl. x t 8 
75 Nkr. berechnet. Nkr., für auswärts mit 1 fl. 


Beſtellungen 
neten W egdn 
legenen Poſtamt d 


für Krakau bei der unterzeich⸗ 
N, für auswärts bei dem nächſt ges 
es In- oder Auslandes zu machen. 


e Administration. 


Amtlicher Theil. 


Der Juſtizminiſte i i 

N uſter hat den Staatsanwalts-Subſtituten bei 

Notheſekeeng dercle 5 Neutra, Joſeph Großmann, zum 
* e vetär bei dem Landesgerichte zu Preßburg ernannt. 

er Juſtizminiſter hat den Depoſitenverwahrer, Mathäus 


9 zum Direktor des Wiener Gerichts⸗Depoſitenamtes 


Der Juſtizmi ür das Wiener Gerichts⸗Depoſiten⸗ 
amt die —— — und —— urſprin⸗ 
ger, zu Reviſoren, dann den Hilfsämter - Direktor, Bran 42 
ſcher, bei dem Kreisgerichte Korneuburg, und den ev er x 
junkten, Anton Bergmüller, zu Liquidatoren, den Letzteren 
in progiforifgper Gigenfhaft und den Depofitenants Oſſtzialen, 
Johann Nowak, zum proviſoriſchen Reviſors⸗Adjunkten ernannt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht hat über Vorſchlag 
des Ordinariates der Graner Erzdiözeſe den Weltprieſter, Ignaz 
Zimandy, zum Religionslehrer an der k. k. Ober⸗Realſchule 
in Ofen ernannt. 


at den Bestimmungen des Allerhöchſten Patentes vom 21. 
ung e and am 1. Auguſt d. J. die 307. und 308. Berlo- 
ſchuld, in dem Fi „Ergänzungs⸗Verloſung) der älteren Staats⸗ 
dem Bankohauſe zn beſtimmten Lokale in der Singerſtraße in 

m 10 Uhr Vormittags vorgenommen werden. 
. 


Am 13. Juli 1889 w i x 
dei in Wien das VI. Stück der der k. k. Hof, und Staatasrucke 


N des⸗ 
Regierungsblattes für das C zweiten Abtgeilung de 5 d 
Enns ausgegeben und versende degthum Dezeeich abe ipeß 
da ar enthält unter . 

r. e Kundmachung des Statt : ei 
vom 5. Juli 1859, in Betre Vase in Meder: Deere 
rechtes gegen diejenigen Givil- und u ngung n im gan⸗ 
zen Bereiche der III. Armee, welche eililätperſonen drt 


i idl ei M 
dienſte eidlich verpflichteten Mann zur Veet oder zu was 


immer für einer als Verbrechen zu behandelnden Verletzung 


der Treue, des g . 
Den en Gehorſams, oder der Wachſamkeit zu ver 


— — 
Michtamtlicher Theil. 


Krakau, 14. Juli. 7 

Die Zuſammenkunft der beiden Monarchen in Bil: 
big da naa dat, wie verlautet, von 9 Uhr Morgen 
dende gedauert. Die Unterredung hatte 
* ek anfangs einen rein mützen. 

er ſpa i etenen 5 

bung befiehen Mehrere Betonen. vr einerſeits 


$ euilleton. 


r- 


ueber Land und Reer. 


Entdeckungen und Tod Ado! int 

Adolph — in Vurkiſtan nut 
olp lagintweit, derieni 

dem die Erdkunde das meifte 1 

genblick gefallen, als er eben die ö 


geheimnißvollen centralaſiatiſchen Gebir 


ſchritten hatte. i 

Tod berülichen 3 Brüder haben die auf ſeinen 
— den Funden kamen vom Oberſten Ed⸗ 
= 25 — 18. Dergs bevollmächtigten in Peſchaur 
n Dece 
in Europa erſt ſeit den 


mber 18 datirt, ſo daß man 
das Ende des kühnen Raten Wochen Sicherheit über 


ei 
achrichten, namentlich durch den haben Fonnte. Aeltere 


Mralafien geſammelt, lauteten 
richtig, entſtellten aber die N 0 
man längere Zeit den Hauptführer stände. So behielt 
Mohammed Amin aus Yarkany, Hi des Verunglückten, 
mordung feines Herrn aus Treuloß. Verdacht, die Erz 
a gie 
agin i - n 
Brüder Schlagintweit bei ihrer eberſteigung der Ka- 


ir ſiſche Agenten in Cen⸗ 
ebenuren Hauptſache nach 


age, BViertsljäpriger Wo HER 
cechnet. — Inſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte rt III. 


Kriegs⸗ 9 


„ weits befand 


. und veröffentlichen Laffen: |3 


Sonn- und Feiertage. Vierte 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton 


erzählt, Hert Graf Rechberg ſei bereits während der 
Faiferlichen Anweſenheit nach Villafranca beſchieden 
worden, während eine andere Verſion wiſſen will, die 
Präliminarien ſeien direct von beiden Monarchen feſt⸗ 
geſtellt worden und die ſchriftliche Redaction habe nach 
ihrer Zurückkunft ſtattgefunden. So viel iſt aus dem 
ganzen erſichtlich, daß die Unterzeichnug derſelben erſt 
‚am 12 d. ſtattgefunden. 

Die Grundlagen des zwiſchen dem Kaiſer von 
Oeſterreich und dem Kaiſer der Franzoſen abgefchlof- 
ſenen Friedens ſind nach der officiellen Pariſer De⸗ 
peſche vom 12. d. folgende: N i 

Eine italieniſche Conföderation unter der Prä⸗ 
ſidentſchaft des Papſtes. 

Der Kaiſer von Oeſterreich tritt feine Rechte 
auf die Lombardei an den franzöſiſchen Kaiſer 
ab, der fe an den König von Sardinien über⸗ 
trägt. 

8 Kaiſer von Oeſterreich behält das Vene⸗ 
tianiſche, daſſelbe macht aber einen integrirenden 
Theil der italieniſchen Conförderation aus. 

Allgemeine Amneſtie. 

Dies die bisher bekannten Grundlagen des Frie⸗ 
TR N at daß noch andere günfti- 
ere nden find, geei = ich i 
9 für u Opfer zu nie 2 fd A 
nem Augenklick gebracht wird, wo feine Armeen unge⸗ 
brochenen Muthes und kampfbereit daſtehen und mit 
Sehnſucht des Winkes ihres Kriegsherren harren, um 
durch neue freudige Hingebung das frühere Mißgeſchick 
zu wenden, und die nur dadurch zur Unthätigkeit ver⸗ 
urtheilt find, weil es über Menſchenkräfte geht, zugleich 
einen mächigen Feind im Felde zu bekriegen und 
den in das Innere des Landes verrätheriſch geſchleu⸗ 
derten Brand zu bewältigen. Wenn irgend etwas ge— 
eignet, über das gebrachte Opfer zu. tröften, ſo iſt es 
der Gedanke, daß Oeſterreich in gerechtem Unwillen es 
vorzog, aus eigener Wahl die Löfung herbeizuführen, 
die problematiſche Vermittlung der neutralen Mächte 
und ſeiner natürlichen Bundesgenoſſen entbehrlich zu 
machen, und dieſelben kurzweg von einer Einmiſchung 
in die weitere Regelung der italieniſchen Frage aus zu⸗ 
ſchließen. Es iſt kein Geheimniß, daß die Nachricht 
über das Scheitern der Miſſion des Fürſten Win⸗ 
diſchgrätz hauptſächlich zu der Geneigtheit, eine eine 
eitige directe Verſtändigung herbeizuführen, beigetra: 
en hat. Preußen hatte weder in der Bundespflicht, 
noch im eigenen Intereſſe, einen gegründeten Anlaß 
zur Intervention gefunden, obgleich ſchon deutſches 

ut gefloſſen war in Vertheidigung der deutſchen 
Bundesgränze, e blieb unthätig, obgleich es den 
Dundesgenoffen on der vielköpſigen Hydra der Revo⸗ 
“on umdräut ſah. Preußen hatte ja ſich und ſei⸗ 
ner Bundespflicht genug gethan, es hatte ja die An- 
ftage nach Petersburg und London geſtellt, ob nicht 
ſchon der Zeitpunkt gekommen ſei, über den Vorſchlag 
zu einem Entwurf künftiger Vermittlungspräliminarien 
e, beſonnener Entſchiedenheit in Unterhandlungen zu 
bedingte eußen hatte noch mehr gethan; es hatte un⸗ 
feine Führung beanſprucht und verlangt, daß dieſe 


rakorumgebirge begleitet und ſich als ſehr zuverläffig 


bergen Sie batten ihn 1856 aus einer Schuldhaſt 
in Leh bef 
digen Führer. 
— über die Päſſe nach Norden geführt hatte, ließ 
Gulab Sing, der Beherrſchrr von Kaſchmir, auf ihn 
ben 1000 gend umgekehrt die Chineſen einen Preis 


| 5 
len, wel „upien auf feinen Kopf gefebt baben fo 


if ifende na arkand geführt 
latte d europäiſche Reiſende nach Y gefüh 


den ſieben Begleitern Adolph Schlagint⸗ 
ſich nur ein einziger Treuloſer, der Mun⸗ 
ſchi (Dolmerſcher, Lehrer) Mohammed Haſſan aus Pe⸗ 
ſchaur. Dieſer verließ unterwegs den Reiſenden und 
nahm — ein Pferd mit. Er iſt bereits nach Indien 
mrückgekehrt und hat ſich mit den allzu großen Reiſe⸗ 
beſchwerden zu entſchuldigen geſucht. Uebrigens wurde 
A. Shlagintweit von dieſer Defertion wenig berührt, 


denn er erwähnt ſie nicht einmal in einem Briefe, den 


er kurz nachher ſchrieb. 

Die beiden wichtigsten Actenſtücke ſind die amtlichen 
Ausſagen des Abdallah aus Kaſchmir, eines Begleiters 
von Schlagintweit, der Mitte December 1858 nach 
Peſchaur zurückkehrte und ein von ihm mitgebrachter 
Brief des obenerwähnten Hauptführers, des Yarkandi 
Mahommed Amin, de dato Khokand, 29. Juli 1858, 
Adolph Schlagintweit war mit ſeirer Karawane im 
Frühjahr 1857 aufgebrochen und hatte ſich von Sul⸗ 
tanpur nach Ladakh begeben, ohne deſſen Hauptſtadt 


Jahrgang. 


der, 


Unterwerſung der deutſchen Staaten unter greß zu halten. 


‚Schaft in der Nähe des Zomognalari, 
reit und erprobten ihn als einen höchſt fun: Salz⸗See's von Pangkong, miethete 
Gerade dafür, daß er die Schlagint⸗ 60 Träger, um mit ihnen den 


1859. 


7 kr. 


ſeiner Fahne folgen, von welcher jedoch die emphatiſch 
verkündete Deviſe der Heilighaltung der Verträge 
durch den Kugelregen am Teſſin und Mincio herun⸗ 
tergewaſchen und verblichen war. Nicht ſeinen Fein⸗ 
den, — ſeinen „Freunden“ hat Oeſterreich zu dan⸗ 
ken, daß die Brochure des Herrn de la Gueronniére 
zur Wahrheit werden konnte. 5 

Die „N. P. Z.“ bringt einen Leitartikel über die 
politiſche Bedeutung des Waffenſtillſtandes, der 
folgende durch den Abſchluß des Friedens noch bedeu⸗ 
tungsvollere Stellen enthält: Oeſterreich, das ſeit dem 
Beginn des Kampfes in Italien ohne Unterlaß um 
den diplomatiſchen und militäriſchen Beiftand Preu⸗ 
ßens geworben; Oeſterrejch, das in wiederholten au- 
ßerordentlichen Miſſionen Preußen — ſcheinbar vergeb⸗ 
lich — zu einem entſcheidenden Schritte zu beſtimmen 
verſucht; Oeſterreich war von Frankreich durch das 
Anerbieten des Waffenſtillſtandes und des darin ver⸗ 
borgenen Friedens klüglich vor die Alternative geſtellt, 
zwiſchen der Schmälerung ſeiner Stellung und ſeines 
Einfluſſes in Deutſchland und in Italien, zwiſchen 
einem halben Frieden und einem halben Bundesge⸗ 
noſſen zu wählen; und es hat mit der Annahme des 


wonnen, und wie uns — die 
bedü 1; 


Miſſion des Fürſten Windiſchgrätz ausge: 
ſtellt. Und Preußen? Es ber in That keines 
großen Scharſblickes, um zu wiſſen, in welcher über⸗ 
aus bedenklichen Weiſe die Stellung und Aufgabe 
Preußens durch dieſen Waffenſtillſtand erſchwert und 
verwickelt worden iſt. Nicht allein, daß die Freunde 
des Friedens um jeden Preis daran einen kräftigen 
Rückhalt und eine nicht zu unterſchätzende Operations⸗ 
baſis gewonnen; nicht allein, daß der Gegenſtand und 
der Preis des Kampfes dadurch in Frage geſtellt und 
verdunkelt worden ſind; nicht allein, daß Oeſterreich 
damit das Mittel einer Preſſion gegen Preußen ge⸗ 
wonnen, welcher das preußiſche Cabinet ſich weder hier 
noch dort zu entziehen vermag: — es hat mit dieſem 
Waffenſtillſtand die Periode der „ militäriſchen Prome⸗ 
naden“, es hat damit die Phaſe der „bewaffneten 
Neutralität“ und „Mediation“ überhaupt ihre End⸗ 
ſchaft erreicht. Entweder — Oder. Entweder ein ſo⸗ 
fortiger ernſthafter Entſchluß — oder ein fauler, für 
Preußen zugleich demüthigender und gefährlicher Frie⸗ 
den. Oder meint man in der That, daß zur Zeit ein 
Friedensſchluß zwiſchen Oeſterreich und Frankreich noch 
außer dem Bereich der Möglichkeit liege? 

In Berlin fand, wie man der „Breslauer Ztg.“ 
ſchreibt, bald nach dem Eintreffen der Nachricht vom 
Waffenſtillſtande ein Miniſterrath ſtatt. Es wurde in 
demſelben beſchloſſen, in den militäriſchen Vorkehrun⸗ 
gen keine Aenderung eintreten zu laſſen und nament⸗ 
lich die Marſchbefehle nicht zurückzunehmen. In Ber⸗ 
lin werden außerordentliche Geſandte Englands und 
Rußlands erwartet, um gewiſſermaßen einen Vorcon⸗ 
Fürſt Windiſchgrätz, glaubt man, 
wird an dieſen Conferenzen theilnehmen. Dieſe Ver⸗ 


Leh zu berühren. In Tſchuſel, einer ſehr ſchönen Ort⸗ 
oder des großen 
A. Schlagintweit 
Karakorumpaß des 
Küen⸗lüen zu überſchreiten. Den Uebergang über das 
große Gebirge beſchreibt ſein Begleiter, der Kaſchmiri 
Abdallah, ſehr ängſtlich. Schlagintweit ſuchte und fand 
einen neuen Paß, denn er ließ den eingeſchlagenen 
Weg durch große Steine bezeichnen, und erforſchte mit 
dem Fernrohr ſeinen Pfad durch günſtige Einſattluu⸗ 
gen zwiſchen Fels und Schnee. man nun anf 
dem andern Abhange des Küen⸗luen im chineſiſchen 
Khotan angekommen war, ſchlug der Führer Moham⸗ 
med Amin vor, nicht über Varkand, ſondern auf ei⸗ 
nem Weg über Sirikul und Uſch direct nach Khokand 
zu gehen. Dieſe Straße müßte alſo über oder in der 
Nähe des noch räthſelhaften Plateau von Pamir nach 
Ferghana geführt haben. A. Schlagintweit hielt den 
Umweg für zu groß und ging, nachdem er einen treuen 
Begleiter, den Juden Murad, als Kundſchafter nach 
Yarkand geſchickt hatte, beherzt auf dieſe Stadt los, 
obgleich er ſchon gehört hatte, das chineſiſche Turkiſtan 
ſei in völligem Aufruhr begriffen. 

Ueber die politiſchen Verhaͤltniſſe dieſes Gebietes 
wird es gut fein folgende Schilderung aus der deut: 
ſchen Vierteljahrsſchrift einzuſchalten. „Die chineſiſche 
Herrſchaft ſteht in Turkiſtan auf ſehr ſchwachen Füßen 
und iſt beſtändig gefaßt auf eine Rebellion der vielen 


zuken will, vorläufig für Preußen eine ſſchi 
Interims-Dufttung über pie An fugöme der 


eingebornen Fürſten, welche den 


nements preis: für Kratau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
für jede weitere Einrückung 3 ½ Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be⸗ 
„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


fügungen werden durch den mittlerweile erfolgten Frie⸗ 
densſchluß überflüſſig geworden ſein. 

Die neueſte preußiſche Circular-Depeſche 
zur Erläuterung der am Bundestage geſtellten Anträge 
vom 4. d. iſt bereits an die Geſandtſchaften abgegan⸗ 
gen; ſie ſchließt ſich an die frühere vom 24. Juni 
an. Der neueſte öſterreichiſche Antrag ſcheint darin 
noch keine Erwähnung gefunden zu haben. 

Das „Journal de Debats,“ das man als den „Mo⸗ 
niteur“ des Grafen Cavour betrachten kann, bringt 
heute einen diplomatiſchen Artikel, welcher offenbar in 
dem Cabinette des ſardiniſchen Geſandten Hrn. v. Vil⸗ 
lamarina verfaßt worden iſt. Der langen Rede kur⸗ 
zer Sinn iſt, daß die europäiſchen Cabinette gewiß 
keinen Anſtand nehmen werden, den ſo deutlich kund⸗ 
gegebenen Sympathien der Bevölkerungen der Lom⸗ 
bardei, Parma's und Modena's gegen Piemont Rech⸗ 
nung tragend, die Vereinigung dieſer Länder mit Sar— 
dinien wie eine vollbrachte Thatſache zu betrachten. Da⸗ 
mit hat es ein eigenes Bewandtniß. Wenn man heute 
die lombardiſche Landbevölkerung wählen ließe, unter 
die öſterreichiſche Herrſchaft zurückzukehren oder Victor 
Emanuel als König zu begrüßen, ſie würde faft ein⸗ 
ſtimmig für Oeſterreich ſtimmen. „Hoffentlich nicht 
auf immer!“ mit dieſen Worten nahmen die Bauern 
von den davon ziehenden öſterreichiſchen Soldaten Ab⸗ 
ied. Wie es in Mailand ſelber zugeht, erſieht man 
N reiben in einem offitiͤſen Blatte: 
„Die Unzufriedenheit wird immer allgemeiner, zufrie⸗ 
den ſind nur diejenigen, welche Stellen haben. Eine 
große Anzahl von Familienvätern iſt auf dem Pflaſter 
in Folge der maſſenhaften Abſetzungen. ... Dies Al⸗ 
les beunruhigt und führt nicht ſelten Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten herbei. An den Häuſern lieſt man die Worte: 
Tod dem Papſte! Es lebe die Republik! ... Die 
franzöſiſchen Dfficiere ſind überzeugt davon, daß die 
revolutionären Banden recht bald zur Ordnung geru⸗ 
fen werden müſſen, wenn nicht Alles drunter und drü⸗ 
ber gehen ſoll. .. In einem Punkte find alle Be⸗ 
wohner von Mailand einig: ſie ſind wüthend bei dem 
Gedanken, daß Mailand der Hauptort eines ſardini⸗ 
ſchen Departements werden fol,“ 

Im „Pays“ ſucht Herr Granier de 
einen langen Artikel über die weltliche Macht des Pap⸗ 
fies den Nachweis zu führen, daß es unter allen Um⸗ 
ſtänden weder gerecht, noch klug, noch vernünftig ſein 
würde, die Souverainetät des heiligen Vaters als ei⸗ 
nes weltlichen Fürſten zu ſchmälern oder wohl gar 
aufzuheben; die Einwohner des Kirchenſtaates hätten 
nur das Recht, gut regiert und verwaltet zu werden. 

Man legt dem Papſt eine Aeußerung in den Mund, 
die in treffender Weiſe den Widerſpruch in jener Po⸗ 
litik kennzeichnet, welche Hand in Hand mit der Re: 
volution geht, und dieſelbe Revolution im Römiſchen 
desavouirk. Pius IX. fol nämlich (dem „Ami de la 
Religion“ zufolge) geſagt haben: „Man wird große 
Mühe haben, für mich und Garibaldi zugleich zu ſorgen. 

Der Pariſer Correſpondent der „Daily News“ 
will wiſſen, daß Lord Cowley von ſeinem Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten durch den Marquis of Normanby abge⸗ 
löſt werden ſoll. 


aus folgendem Schreiben 


Caſſagnac durch 


5 halbweltlichen, halb 
geiſtlichen Titel der Kodſchas führen. Die Bevölke⸗ 
rung bekennt ſich zum Islam und ſpricht eine turkiſche 
Mundart, welche die Usbeken von Buchara ganz gut 
verſtehen. Die Bewohner des flachen Landes werden 
von den Städtern Mogulen genannt, auch weiß man, 
daß außerdem etliche Stämme kalmükiſcher Tartaren 
im Lande angeſiedelt worden ſind. Wie Alexander 
Burnes die Zuſtände vor 20 Jahren ſchilderte, ſo fand 
fie der britiſche Agent Ahmed Schah noch 1853. Die 
Chineſen beſitzen neben den Hauptſtädten Yarkand und 
Kaſchghar nur Citadellen, die mit 5—7000 Mann 
Garniſon beſetzt ſind. Die Verwaltung des Landes 
wird von turkifcher Obrigkeit geführt, und es beſteht 
zwiſchen den Chineſen und den Eingebornen keinerlei 
Verkehr als die ſchriftliche Correſpondenz der chineſiſchen 
Statthalter mit den turkiſchen „Königen“ oder Wauks, 
wie ſie Ahmed Schah nennt. Alle Beziehungen zu Khokan 
find dagegen völlig unterbrochen worden, feit einer der 
Chane von Ferghana einen rebelliſchen Kodſcha unter⸗ 
ſtützt hatte. Die Chineſen unterhalten auf den gro⸗ 
ßen kaiſerlichen Straßen noch ihr altes Courierſyſtem 
und ein Telegraphenweſen durch Feuerſignale bis Pe⸗ 
king, um beim Ausbruch von Unruhen ſogleich eine 
Armee nach den unſichern Provinzen zu ſchicken.“ 

Der Jude Murad brachte die Kunde zurück, daß 
der Sultan von Khokand den Kathais (Cbineſen) die 
Provinzen Kaſchgar und Parkand entriſſen habe. Der 


Der Fürft Bariatinski iſt, wie aus Peters: 
burg vom 6. d. gemeldet wird, nach dem Kaukaſus 
Damit haben alſo alle die Gerüchte, 
welche ihm ein Commando dort oder an der galiziſchen 


zurückgekehrt. 


Grenze zuwieſen, ihre Erledigung gefunden. 


Ueber den öſterreichiſchen Mobiliſirungs⸗ 
antrag ereifert ſich der „Magd. Correſp.“ folgender⸗ 
maßen: „Während der öſterreichiſche Antrag ſcheinbar 
auf die von Preußen beanſpruchte Oberleitung eingeht, 
indem er die Ernennung des Prinz-Regenten zum 
Bundesfeldherrn vorſchlägt, tritt er in Wirklichkeit den 
preußiſchen Anträgen aufs Entſchiedenſte entgegen, 
welche den Anſchluß der Streitkräfte des deutſchen 
Bundes an Preußen verlangten. Preußen hatte in der 
Sitzung vom 4. Juli gefordert, daß die Oberleitung 
der ganzen militäriſchen und politiſchen Action ihm 


übertragen würde und es beanſpruchte dieſe Oberleitung 


nicht als deutſcher Bundesſtaat, ſondern als europäiſche 


Großmacht; es wollte nicht unabhängig vom Bunde, 
„aber mit den Kräften des Bundes handeln,“ 
(mit fremden Kräften Großmacht ſpielen) nur, wie es 
ſcheint, mit Ausſchließung des öſterreichiſchen Bundes⸗ 
Contingentes, denn von deſſen Mobiliſirung iſt weder 
im Bundesbeſchluß vom 2. Juli, noch im Antrage 
vom 4. Juli die Rede; es vindicirte endlich jene Ober⸗ 
leitung nicht einer beſtimmten Perſönlichkeit, ſondern 
dem Staate Preußen. Oeſterreich dagegen will alle 
Bundeskontingente, alſo auch das öſterreichiſche, mo⸗ 
biliſirt haben, es will die Oberleitung Preußens auf 
deſſen militäriſche Führung und zwar ſtreng innerhalb 
der Grenzen des Bundesrechts, alſo auch mit Verant⸗ 
wortlichkeit des Bundes feldherrn gegen den Bund, 
zurückführen, es nimmt endlich für die Functionen die⸗ 
ſes Bundesfeldherrn eine beſtimmte Perſönlichkeit, den 
Prinz⸗Regenten, in Ausſicht. Preußen hatte die Ober⸗ 
leitung des deutſchen Bundes als europäiſche Groß⸗ 
macht gefordert; der öſterreichiſche Antrag ſchiebt es 
auf den Boden der Kriegsverfaſſung des deutſchen 
Bundes zurück. Nach dieſer verhält ſich der Oberfeld⸗ 
herr zum Bunde, wie jeder commandirende General 
zu feinem Souverain; die Bundes verſammlung iſt da⸗ 
her ſeine einzige Behörde, welche mit ihm durch einen 
aus ihr gewählten Ausſchuß in Verbindung ſteht. Er 
wird von ihr in Eid und Pflicht des Bundes genom⸗ 
men, er erhält von derſelben allein Vollmachten und 
Befehle, auch in beſonderen Fällen ſpecielle Inſtructio⸗ 
nen, er erſtattet an dieſelbe feine Berichte unmittelbar. 
Wenn er zur wirklichen Ausführung ſeines Operations⸗ 
Planes geſchritten iſt, iſt er verpflichtet, der Bundes⸗ 
verſammlung die Umriſſe dieſes ſeines Planes mitzu⸗ 
theilen; förmliche allgemeine Waffenſtillſtandsverträge 
darf er nur unter vorbehaltener Genehmigung des 
Bundes abſchließen; die beſtehende Heereseintheilung 
darf er nicht abändern; er darf wohl die Mannſchaf⸗ 
ten und das Materielle der verſchiedenen Heerestheile 
muſtern, aber zur Hebung von Mängeln muß er ſich 
erſt an die betreffende Regierung wenden oder deswe⸗ 
gen Anträge an den Bund machen; jede deutſche Re⸗ 
gierung ſendet ihm außerdem einen höheren und einige 
niedere Officiere, denen bei ihm ſtets freier Zutritt ge⸗ 
bührt, um das Intereſſe der einzelnen Corps zu ver⸗ 
treten, dem Bunde iſt er endlich für fehlerhafte Ent⸗ 
würfe verantwortlich und wird dann einem Kriegsge⸗ 
richte aus neun Richtern unterworfen, deſſen Zuſam⸗ 
menſetzung ſchon beſtimmt iſt, und welches ihn nach 
dem Geſetzbuche ſeines eigenen Staates richten wird. 
Wenn nun dem Regenten desjenigen deutſchen Staa⸗ 
tes, der allein einen eigenen Schwerpunkt hat und 
eine compacte Macht bildet, von Seiten Oeſterreichs 
eine ſo precaire Stellung zugemuthet wird, ſo kann 
über die Bedeutung diefer Diverſion, fo wie über die 
Aufnahme, welche fie beim preußiſchen Cabinet zu er- 
warten hat, kein Zweifel obwalten.“ 

Preußen, mit kurzen Worten es zu ſagen, begehrt 
nur die Rechte als Bundesmitglied und erblickt in der 
Erfüllung der durch dieſe Bundesgenoſſenſchaft hervor⸗ 
gerufenen Pflichten eine Verletzung. Alle „Unzukömm— 
lichkeiten“ des Antrages entſpringen der Natur des 
Bundesverhältniſſes und der Bundeskriegsverfaſſung, 
welche doch jedenfalls einer Aenderung unterzogen wer⸗ 
den kann. Jeder deutſche Staat, um ſo mehr Oeſter⸗ 
reich, der mächtigſte von allen, muß doch ein Recht 
haben, die Verfügungen über ſeine Streitkräfte zu 
überwachen, zumal die Anſichten Preußens über Deutſch⸗ 


lands Beruf und Intereſſe oft höchft eigenthümlich find. nämlich durch ‚beide feindliche Treffen vorgeprallt und 
= pe, in der Sandwich- Gruppe, iſt zwar nicht der höchfterthätig, und bei den kanakiſchen Eingebornen hat ſich 


kritiſche Mohammed Amin erläuterte dieſe Nachricht 
ſehr richtig dahin, daß ſchwerlich der Sultan von Kho⸗ 
kand ſich auf einen ſo weiten und abenteuerlichen 
Kriegszug gewagt habe, ſondern wohl nur irgend ei⸗ 
ner ſeiner Großen, Sayads (Nachkommen des Pro⸗ 
pheten) von Geburt, welche in Turkiſtan die Fahne 
des Aufruhrs zu erheben pflegen, von den Chineſen 
ſchließlich aber überwältigt werden, wie dies früher 
dem Tſchiktſchik Kodſcha geſchehen ſei. Und in der 
That hatte Mohammed Amin völlig recht. Parkand 
indeſſen war noch nicht beunruhigt, und die Einwoh⸗ 
ner benahmen ſich gegen Schlagintweit und ſeine Ka⸗ 
rawane dußerft zuvorkommend. Wahrſcheinlich ermu⸗ 
thigt durch dieſes Benehmen, brach der Reiſende nach 
Kaſchgar auf. Unterwegs berührte er Bosgan, welche 
Stadt von den Chineſen vertheidigt und von einem 
Dil⸗Chan, einem Sayad aus Khokand, berannt wurde. 
Schlagintweit lagerte vor der Stadt, als die chineſiſche 
Beſatzung durch einen kräftigen Ausfall die moham⸗ 
medaniſchen Belagerer in die Flucht ſchlug, in welche 
Schlagintweit nach Verluſt ſeines Gepäckes hineinge⸗ 


riſſen wurde. So kam er denn mit ſeinem Gefolge weit, wenn er 


als Flüchtling nach Kaſchgar, damals in der Gewalt 
Weli Chars, eines Sayad aus Khokand, welcher die 


mohammedaniſchen Kaſchgarier zu einem Befteiungs⸗ worben. f 
und Religionskrieg gegen die Chineſen entflammt hakte.[Der Ausbru 


Dieſe letzteren belagerten damals gerade die außerhalb 
der Stadt liegende Citadelle von Kaſchgar, Namens 


Mantua mit ſeiner mindeſtens 30,000 Mann ſtarken 


nicht nur die ſardiniſche Armee, ſondern auch franzö— 


öſterreichiſchen Armee im Veltlin zu verhüten, muß ein 
ſtarkes franzöſiſches Corps bei Brescia ſich feſtſetzen. 
Während nun die ganze öſterreichiſche Armee, durch 
fortwährenden Nachſchub aus den Erbländern vergrö— 
ßert und gekräftigt, durch die ununterbrochene Verbin- 
dung mit dem in Tyrol ſtehenden 6. Corps und der 
Armee unter Wimpffen unterſtützt, eine formidable 
Poſition einnimmt, müßte Verona gleichfalls durch be— 
trächtliche franzöſiſche Streitkräfte cernirt werden, um 
den Franzoſen den Angriff auf die Etſchlinie zu er⸗ 
möglichen. Bei den ſtarken Beſatzungen in den öſter— 
reichiſchen Feſtungen müſſen nothwendig auch die fran⸗ 
zöſiſchen Cernirungs⸗Corps entſprechend ſtark ſein. Wir 
fragen nun, mit wie viel Corps könnte Louis Napo⸗ 
leon in dem gegenwärtigen Augenblicke die aus ſechs 
Corps beſtehende öſterreichiſche Armee an der Etſch an: 
greifen? Zudem kommt die in dieſem Monate furcht— 
bare italieniſche Hitze, welche kriegeriſchen Operationen 
gleichfalls nicht förderlich iſt. Letzterer Umſtand dürfte 
insbeſondere auch auf die Annahme der franzöſiſchen 
Waffenſtillſtands⸗Propoſitionen von öſterreichiſcher Seite 
nicht ohne Einfluß geblieben ſein. 

Wie der „Indépendance“ aus Paris geſchrieben wird, 
hat die piemonteſiſche Armee es im höchſten Grade 
ſchmerzlich empfunden, daß ſie in dem Augenblick, wo 
die Belagerungs-Geſchütze gegen Peschiera aufgeſtellt 
und geladen waren, die Lunte wieder auslöſchen mußte. 
Eben ſo unangenehm ſoll das Corps des Prinzen 
Napoleon ſich berührt gefühlt haben, da es noch gar 
nicht im Feuer war. Die Vorverhandlungen zum 
Waffenſtillſtande wurden zwiſchen den beiden Kaiſern 
ſo geheim gehalten, daß im franzöſiſchen Hauptquar⸗ 
tier Niemand davon eine Ahnung hatte, bis der Kai: 
fer zu den Officieren von feinem Generalſtabe fagte: 
„Meine Herren! Es iſt Ausſicht vorhanden, daß wir 
den St. Napoleons-Tag am 15. Auguſt in Paris 
feiern können.“ — Die Vorverhandlungen über den 
Waffenſtillſtand find durchaus Über das Haupt Victor 
Emanuel's weg erfolgt, und hat letzterer erſt von dem 
fait wecompli Kunde erhalten. — Ebenſo war bei dem 
amtlichen Abſchluſſe jener wichtigen Handlung kein 
piemonteſiſcher Commiſſär, wenn auch nur der Form 
wegen, zugelaſſen. Victor Emanuel, dem doch Napo⸗ 
leon nur zu Hülfe gekommen, und der die Ehre bean⸗ 
ſpruchen müßte, der eigentliche Gegner Oeſterreichs zu 
ſein, hat indeß, wie er nicht anders konnte, ſeine Zu— 
ſtimmung zur Einſtellung der Feindſeligkeiten gegeben; 
der General della Rocca, General-Quartiermeiſter der 
piemonteſiſchen Armee, unterzeichnete in ſeinem Namen. 
Auch ſein Schwiegerſohn, der Prinz Napoleon, hat 
wirklich Pech. Der kaiſerliche Vetter hat ihm auch 
nicht ein Blättchen Lorbeeren gegönnt. Kaum iſt er 
mit ſeinem fünften Corps — ſpottweiſe nennen es die 
Franzoſen das fünfte Rad am Wagen — bei dem 
Hauptcorps nach einem friedlichen militäriſchen Epa: 
ziergange von Toscana angekommen, fo heißt es Waffen- 
ſtillſtand und Unterhandlungen. . 

In einem Wiener Schreiben der „NP. finden 
wir folgende intereſſante Mittheilung, daß das fran⸗ 
zöſiſche Hauptquartier bei Solferino durch einen 
Reiterangriff ziemlich bedroht war. Huſaren der drei 
Regimenter ſtarken öſterreichiſchen Reſerve- Cavallerle⸗ 
Diviſion Mensdorff, welche den Rückzug der erſten 
Armee (Wimpffen) nach Mantua protegirte, waren 


Gul⸗Bakh. Zufällig traf die Karawane gerade wä 
rend eines hitzigen Ausfalls der 
Adolf Schlagintweit wurde vor den Rebellenchef Weli 
Chan geführt, gegen welchen er ſich für einen Beam⸗ 
ten der oſtindiſchen Compagnie ausgab. Der Chan 
befahl ihn aber ohne weiteres abzuführen und zu ent⸗ 
haupten (Auguſt 1857), fowie feine Leute als Skla⸗ 
ven zu verkaufen. Dieß geſchah auch, allein bald er: 
hielt die Armee der Chineſen aus dem inneren Reiche 
Verſtärkung und ſchlug die Kodſchas von Khokand 
aus dem Land. Auf der Flucht erhielt Schlagintweit's 
Gefolge die Freiheit wieder, und in Khokand ſelbſt an⸗ 
gelangt, warteten ſie auf eine Gelegenheit um in Frie⸗ 
den nach Indien zurückzukehren. Nach 10 Monaten 
ging der Kaſchmirt Abdallah über Buchara, Balk und 
Uabul nach dem Pendſchab, während Mohammed Amin, 
in deſſen Gewahrſam die Gebeine. und die Schriften 
Schlagintweits ſich zur Zeit befinden, in Khokand 
fürs erſte zurückblieb. Der Weg, den der kühne 
Reiſende zurücklegte, iſt noch nie von einem Europäer 
betreten worden, und ſicherlich hätte Adolf Schlagint⸗ 
nicht gefallen wäre, die goldene Mer 
daille der britiſchen geographiſchen Geſellſchaft, die 
höchſte Auszeichnung für Entdeckungsverdienſte, ſich er⸗ 


ch des Mauna Loa (Sandwich⸗ 
bil Snfeln) 
Der Mauna Loa auf Hawai, der größten Inſel 


Dieſe Urſachen, welche L. Napoleon bewogen haben, 
den Waffenſtillſtand und die Friedens verhandlungen 
anzutragen, ſchreibt der Korreſpondent der „HBhH.“, 
ſind politiſcher und ſtrategiſcher Natur, und beide haben 
einander fo kräftig ergänzt, daß Kaiſer Napoleon die 
Initiative ergreifen mußte. Die franzöſiſche Armee iſt 
nach Magenta und Solferino ſehr geſchwächt, und das 
öſterreichiſche Feſtungs-Quadrat am Mincio hat die 
Schwächung auf ihren Culminationspunkt gebracht. 


öſterreichiſchen Beſatzung, und der in der Umgebung 
echelonirten 1. Armee, erfordert ein gewaltiges franzö— 
ſiſches Corps zur bloßen Obſervation. Peschiera nimmt 


ſiſche Truppen in Anſpruch. Um den Einbruch einer 


Muſelmanen ein, und 


Wenn der öſterreichiſche Antrag das Bundesheer aufpfahen in geringer Entfernung vor ſich einen Reiter— 
den Stand der alten Reichsarmee zurückdrängt, 105 f 15 u 
greift Preußens Calcul noch weiter zurück: auf Vaſal⸗ 
lenthum, Botmäßigkeit und Heerbann des Mittelalters. 


griffen. 


zurückzuweiſen. 


rung, die im Falle des Gelingens mit der goldenen 
dieſe Aufopferung ihrer Leute durch Gleiches. 


eines Dragoners, der unter dasſelbe zu liegen kam, 
ſo daß er ſich nicht losmachen konnte. Er lag an 
einer Stelle, welche ſtark vom feindlichen Geſchützfeuer 
beſtrichen wurde. Der Huſaren-Rittmeiſter v. K. ließ 
ſich dadurch nicht abſchrecken; er ſprengte auf den 
Geſtürzten zu und bot Alles auf, ihm auf die Beine 
zu helfen. Die Feinde verdoppelten ihr Feuer, aber 
er ließ ſich in ſeinem menſchenfreundlichen Werke nicht 
abhalten und war ſo glücklich, den Dragoner endlich 
unter dem Pferde hervorzuziehen und in Sicherheit zu 
bringen. 

Ueber die Vertreibung der Jeſuiten aus Mai⸗ 


Collegium zu San Damiano ihren Sitz haben ſollten. 


Haus zuſammen und verlangte, daß man Nachſuchun— 
gen bei ihnen anſtelle. Die Regierung ließ das Haus 
beſetzen und ſuchte das Volk zu beruhigen, was auch 
gelang, nachdem man das Local geſchloſſen und die 
Siegel darauf gelegt hatte. Man hat jedoch nichts 
Verdächtiges gefunden. Unter dem Volke war das 
Gerücht verbreitet, man hätte mehrere franzöſiſche Uni— 
formen in dem Hauſe gefunden und wollte dies mit 
einer Verſchwörung gegen das Leben des. Kaiſers in 
Zuſammenhang bringen, wobei die Uniformen zur Ver: 
kleidung der Verſchworenen, welche ſich in's Haupt— 
quartier begeben ſollten, zu dienen hätten. Man ver⸗ 
ſichert jedoch von authentiſcher Quelle, daß das Ganze 
ungegründet iſt und durchaus nichts Verdächtiges in 
jenem Hauſe aufgefunden wurde. Es gehen übrigens 
Gerüchte über eine andere Verſchwörung um, deren 
Spur man in Paris gefunden haben ſoll, und wobei 


man einen gewiſſen Federici nennt, der auf der Reiſe 
dem franzöſiſchen Hauptquartier verhaftet wor⸗ 


nach 
den iſt. 


Wir leſen folgende Notiz in einem Briefe der „A. 
A. 3.,“ deren Wahrheit der Correſpondent verbürgen, 
will: Als ſich der jetzige piemonteſiſche Generalgou⸗ 
verneur der Lombardei, Hr. Vigliani, auf feinen Po⸗ 


ſten begeben, verordnete er, daß ſich die Beamten um 


9 Uhr in ihren Bureau's einzufinden hätten, wie dies in h 


Piemont gebräuchlich iſt. Auf dieſe Ordre erhob ſich 
ein entſetzliches Geſchrei dieſer patriotiſchen H 
welche nicht begreifen konnten, daß eine liberale Br 
gierung fie zwingen wolle um 9 Uhr auf ihrem Po: 
ſten zu fein, während der öſterreichiſche Deſpotismus 
fie bis um 11 Uhr in Freiheit ließ. Der Commiſſär 
konnte dieſem Sturm nichts entgegenſetzen, und ſah 
ſich zu einer Transaction genöthigk, indem er ihnen 
die Erlaubniß geben mußte, erſt um 0 Uhr zu kom⸗ 
men. Werden nun die piemonteſiſchen Brüder um 
der Gleichheit willen dieſen Sieg ihrer lombardiſchen 
Brüder nicht benützen, um die namentliche Erlaubniß 
zu erringen? f 

Wie aus Bern 12. Juli gemeldet wird, hat der 
Bundesrath beſchloſſen, die eidgenöſſiſchen Truppen im 
Kanton Teſſin zu entlaſſen; es bleibt nur eine Wache 
für die öſterreichiſchen Schiffe zurück. 

. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 13. Juli. Se. Excellenz der Herr Mini⸗ 


Feuerberg der Erde, denn der Cotopaxi (18,887) in 
Ecuador, der Popocapetl in Mexico (17,7007) und noch 
ein paar andere in Aſien und America übertreffen ihn 
an Erhebung über die Meeresfläche, gewiß aber ift 
ſeine relative Elevation die größte bisher gekannte; 
denn während feine Nebenbuhler auf großen Hochebe⸗ 
nen liegen und fie nur um 7—9000 Fuß, alfo im 
beſten Falle um die doppelte Höhe des Rigi vom 
Vierwaldſtädter See aus geſehen überragen, ſteigt die 
Pyramide des Mauna Loa hart aus der See bis zur 
Höhe von 14,000, alſo dritthalbtauſend Fuß über 
den Pic von Teneriffa hinaus. 
Mauna Loa öffnet ſich ein Krater von 8 (engl.) Mei⸗ 
len im Durchmeſſer und von 1270“ Tiefe. Sein 
Boden ſelbſt wird wieder von ſchrecklichen, unergründ: 
lichen und ungemeſſenen Klüften zerriſſen. Es iſt be 
kannt, daß in der Nähe thätiger Vulcane Erdbeben 
ſeltener großen Schaden anrichten. Sechs- bis achtmal 
im Jahre wird durchſchnittlich die Umgebung des 
Mauna Loa von Erderſchütterung heimgeſucht, aber 
die Stöße ſind vergleichsweiſe ſo ſanft, daß ſie nur 
hie oder da eine Mauer oder ein paar Milchtöpfe um: 
werfen. Der Mauna Loa iſt übrigens nicht von 
Standesgenoſſen auf Hawai abgeſchloſſen, ſondern es 
leiſten ihm zwei andere, fälſchlich ſogenannte erlo⸗ 
ſchene“ Vulcane, der Mauna Kea und Hualalai auf 
der Inſel Geſellſchaft. Der letztere war noch 1794 


trupp — das Hauptquartier mit feiner Centgarden⸗ 
Bedeckung — ſchleunigſt Reißaus nehmen. Die Hu- 
ſaren waren wohl zahlreich genug, aber nicht gut ge— 
nug beritten, um den Fang zu erjagen; denn die 
Feinde ritten prächtige Araber, die wie der Wind aus⸗ 
Bekanntlich war der Franzoſen-Kaiſer bei 
Magenta gleichfalls eine Zeit lang in Gefahr, hinter 
ſeinen wankenden Garde-Grenadieren gefangen genom— 
men zu werden. Auch unfere Horvath-Dragoner muß⸗ 
ten bei Solferino einmal einhauen, um eine Abthei— 
lung franzöſiſcher Lanciers, die ziemlich nahe an das 
kaiſerlich öſterreichiſche Hauptquartier heranſtreifte, 


Aus Verona wird geſchrieben: Häufig kommt 
es vor, daß die Mannſchaft ihre Officiere aus den 
Händen der Feinde befreit — Thaten der Aufopfe— 
Medaille belohnt werden. Aber die Officiere vergelten 


N Bei 
einer Cavallerie-Attaque vor Medole ſtürzte das Pferd 


land meldet man der „Nat.⸗ Ztg.“: Seit einiger 
Zeit gingen unter dem Volke Gerüchte von öſterreichi— 
hen Umtrieben um, die hauptſächlich im Jeſuiten— 


Das Volk rottete ſich zu verſchiedenen Malen um ihr 


erren, 


Auf dem Gipfel des] Pel 


ſter des Innern hat von den beim k. k. Miniſterium 
des Innern eingegangenen patriotiſchen Gaben mit 
Allerhöchſter Genehmigung Sr. k. k. Apoſtoliſchen 
Majeſtät die hochherzige Gabe des hochw. Herrn Fürſt⸗ 
erzbiſchofs von Olmütz von 20,000 fl. in N. A. Obl. 
und die des hochw. Olmützer Metropolitancapitels von 
5000 fl. in M. Obl. zur Errichtung des mähriſchen 
Freiwilligencorps beſtimmt. Da die eigentlichen Aus⸗ 
rüſtungskoſten der beiden mähriſchen Freiwilligen⸗ 
Schützen⸗Bataillone von dem großen Grundbeſſtze in 
Mähren mit patriotiſcher Opferwilligkeit beigeſteuert 
werden, ſo konnte die fo namhafte Summe von 25,000 
fl. in Obl. in ihrer ganzen Höhe dem Invaliden- und 
Verſorgungsfonde der mähriſchen Freiwilligen zuge— 
wendet und dieſelbe ſo einem mit ihrer Hauptbeſtim— 
mung in unmittelbarer Verbindung ſtehenden Zwecke 
gewidmet werden, wobei in bleibender Erinnerung der 
Spender der Intereſſenertrag einer der edelſten Be: 
ſtimmungen vorbehalten bleibt. 

Von Ihrer k. Hoheit der Prinzeſſin Luitpold von 
Baiern ſind ſehr beträchtliche Quantitäten Verband— 
ſtücke und Wäſche in Innsbruck angelangt. 

Se. Eminenz der Herr Cardinal Rauſcher hat 
fein Sommerpalais in Ober⸗St. Veit zu einem Spi⸗ 
Er für verwundete Officiere und Soldaten einrichten 
aſſen. 

Aus den verſchiedenen Orten in Niederöſterreich 
ſieht man jetzt täglich ſehr ſorgfältig hergerichtete, mit 
Matratzen und anderem Bettzeuge verſehene Bauern⸗ 
wägen nach Wien ziehen, mittelſt welchen ſich die Land⸗ 
leute jene verwundeten Soldaten aus dem Sammel— 
ſpitale abholen, zu deren Pflege ſie ſich erboten haben. 

Die „Aut. Correſp.“ ſchreibt: Wie reich die Spen⸗ 
den find, welche die Wiener den Verwundeten zuflie- 
ßen laſſen, geht zum Theile aus der Thatſache hervor, 
daß einzelne Soldaten auf dem Wege vom Südbahn— 
hofe bis zum Nordbahnhofe über 100 fl. an Geſchen⸗ 
ken erhielten. 

Der erſte Transport geheilter Verwundeter, die in 
Kronländern zur Pflege untergebracht waren, iſt geſtern 
mittelſt Südbahn zur Armee nach Italien abgegangen. 


Prankreich. 


Paris, 10. Juli. Heute bringen alle Blätter ein „Mit: 
getheilt“, worin ihnen die größte Vorſicht in ihren 
Berichten über die militäriſchen Begebenheiten ange— 
rathen wird. Es ſcheint, daß mehrere derſelben die 
Unzufriedenheit der höchſten Verwaltung dadurch erregt 
haben, daß ſie über die Lage der Armee in Italien 
gewiſſe Einzelheiten veröffentlichten, die man gern hätte 
verſchweigen wollen. — Dasſelbe lautet, wie folgt: 
„Zu wiederholten Malen hat die Verwaltung die Jour⸗ 
nale aufgefordert, die ſtrengſte Zurückhaltung bei Ver: 
öffentlichung von Nachrichten und Correſpondenzen zu 
beobachten, welche Bezug auf die Armee Italiens ha— 
ben. Leider hat man dieſen officiellen Winken nicht 
hinlänglich Rechnung getragen und einige Blätter ha— 
ben Betrachtungen der compromittirendſten Art eine 
bedauernswerthe Oeffentlichkeit verliehen. Das Gen 
vernement ſieht ſich dem in die Nothwe-eihkelt 
verſetzt, abermals den Journalen dies ten in's 
Gedächtniß zurtzazurufen, die der Krlegszuſtand der 
Publicität erlegt. Sie durfen danach keine Einzel: 
eiten veröffentlichen, die eines ernſthaften Charakters 
entbehren, und nur zu oft Beunruhigung in den Fa: 
milien oder Täuſchung der öffentlichen Meinung über 
die Lage unſerer Armee bewirken; am allermeiſten 
müſſen ſie vermeiden, Mittheilungen zu machen, die 
dem Feinde nützlich fein könnten. Sie werden eben: 
mäßig das Unpaſſende begreifen, willkürlich Lob und 
Tadel zu ſpenden, und dem gewichtigen Anſehen der 
amtlichen Bülletins ungerechte Urtheile und lächerliche 
Lobeserhebungen entgegenzuſtellen. Die Regierung 
erwartet, daß dieſer Aufruf an den einſichtsvollen Pa⸗ 
triotismus der franzöſiſchen Preſſe hinreichen wird, 
neuen Ueberſchreitungen vorzubeugen, welche überdies 
in ſo ſeltſamem Widerſpruche mit den einſtimmigen 
Kundgebungen des Nationalgefühls ſtehen, deſſen Dol— 
metſcher zu ſein ihre Aufgabe iſt.“ Ein Provinzblatt hat 
ebenfalls ein amtliches „Mitgetbeilt” erhalten. Daſſelbe 
lautet: „Das „Journal P’Yonne” hat am 30. Juni 
angekündigt, daß man in allen Departements Liſten mit 
den Namen der alten Militairs aller Grade aufſtelle, 
die, wenn es die Umſtände erheiſchen ſollten, im Stande 
ſein würden, wieder Dienſte zu nehmen, und daß die 
Rede davon ſei, eine Aushebung von 450,000 Mann 


von feinem jüngſten Ausbruch eine herzbrechende Er⸗ 
zählung erhalten. Der Lavaſtrom hatte ſich nämlich 
mit ſolcher Geſchwindigkeit einem Dorfe genähert, daß 
nicht alle Eingebornen entfliehen konnten. Inſelartig 
eingeſchloſſen von den feuerflüſſigen Armen ſtand ein 
Haus, wo eine Frau mit ihrem Kinde überraſcht 
wurde. Die Unglückliche ſuchte mit ihrem Kleinod im 
Arm Zuflucht auf der Höhe eines Pandanusbaumes, 
aber ſie verzögerte das Furchtbare nur un etliche Mi⸗ 
nuten Todesangst, denn die Lava erreichte das Aſyl, 
und beide fielen in die Arme der unerſättlichen Göttin 


ele. 

Von früheren Ausbrüchen wollen wir nur die 
Jahreszahlen 1789, 1823, 1832, 1840, 1843, 1852, 
1855 angeben, damit man wegen ihrer Frequenz den 
Mauna Loa reſpectiren lerne. Der letzte Ausbruch wor 
durch ſeine abſonderliche Fülle bemerkbar. Dreizehn 
Monate lang bis zum September oder October 1856 
blieb die Lava in Bewegung, und ergoß ſich in einem 
60 (engl.) Meilen langen Strom über mehr als 300 
Q. M. (13 geogr. Q. M.) Raum. 

Ein auf der Inſel ſelbſt in Honolulu erſcheinendes, 
engliſch geſchriebenes, ſtattliches Blatt im Times⸗For⸗ 
mat, der „Commercial Advertiſer,“ der uns gütigſt 
mitgetheilt wurde, enthält eine Sammlung von Ein⸗ 
zelnberichten über den dießjährigen Ausbruch, welcher 
am 23. Januar begann. An jenem Tage ſah man 


5 ö N 1 erg: RE, 2 3 5 nu Bahnlinie in der Umgegend des Plattenfees werden höchſt emſig 
unter d zu wachen. Es iſt die Pflicht der mir, Ew. Herrlichkeiten für die Adreſſe zu danken, die; 1813 und der jetzigen und ſagt hier: „Man kann, ohne U ud dit 5 - ! 
oberften Berlin RE er en zu beruhigen. ihm Namens der Bevölkerungen der Romagna über⸗ Jemanden verletzen zu wollen, fragen, was aus der u e ee in . een en 
Sie dementirt dieſe Nachricht.“ — Mehrere Rhone- reicht worden iſt, und in welcher dieſelben mit dem abhängigkeit Deutſchlands Angeſichts der furchtſam en und will geſehen haben, daß 6. bis 800 Arbeiter des Nachts, bei 
und Saone : Dampfer ſollen nun von Lyon neuerdings] Wunſch, mit Piemont vereinigt zu werden, die Dictatur zögernden Beitrittserklärungen und der Schwierigkeiten, le, 4 dieſer Linie befihäftigt ei 9 
nach dem Schwarzen Meer und der Donau abgehen, des Königs anrufen. Se. Majeſtät, einzig und allein auf welche die Sache der Allürten ſtieß, hätte werden Mobilier 830 0 perzentige Rente 69.50. Credit⸗ 
um das mehrmals verunglückte Project des Capitäns mit dem Gedanken beſchäftigt, Italien von dem frem=|follen? Die Vorſchläge, welche der Wiener Hof im Krakauer Cours am 13. Juli Silberrubel in polnisch 
Magnan für die ee wieder aufzuneh-den Joche zu befreien, 121 Ir u 1 ae er 5 2 ede ee u Br er . . 7 380 50 4 Je 
it dem Oeſterreichiſchen Einflu „ meint der; nicht verſtehen, der, indem er die diplomatiſchen Ver- der Franzoſen gelangen lie „gehören der Geſchichte an. 100 fl. öſt. W. f. poln. 400 verl., fl. ei. — Preuß. Ert. 
5 , epeigt, nur Safn führen wirst, bel Spcare c ae a eh NA Daiotis 
werden.“ (Vielleicht bringt man auch gelegenheitlich] Verwirklichung dieſes Zieles zu erſchweren. Indeſſenfreſſe, welches die energiſche Mitwirkung beſtimmte, die — Volwichlige vollänt iſche en 5.50 ver, 5.— bezahlt. 2 
Waffen ꝛc. nach Ungarn. Serbien und die Donau: kann doch Se. Majeſtät in Anerkennung der edlen und] der Kaiſer Alexander I. damals feinen Alliirten erwies. Oeſterreichiſche Nond⸗Dukaten 3 55 verl., 5. — bezablt. — Poln. 
fürſtenthümer ſind la jetzt den Franzöſiſchen Planen hochherzigen Geſinnung, die jene Bevölkerung zur Be⸗[ Wenn das kaiſerliche Cabinet heut die nationalen, In⸗ Pfandbriefe nebſt lauf. Cenvone 100 verl., 98 bezahlt — Galiz. 
günſtig.) — Im obern Elſaß ſind mehrere geiſtliche theiligung an einem Kriege drängt, der für dieſe gros|tereffen des Reichs in die erſte Linie feiner politiſchen] Pfandbriefe nebft 1 89.— verl., 84.— nn 
Herten verhaftet worden, weil fie ſich gegen den ita⸗ſße Sache von Piemont und feinem hochherzigen Ver-] Berechnungen ſtellt, fo würde nöthigenfalls die zeitge⸗ at verlanat, 25. — bega 3 Neue 
lieniſchen Krieg, in welchem der Papſt jo ſehr in die bündeten, dem Kaiſer der Franzoſen geführt wird, es] nöſſiſche Geſchichte es abſolbiren. Ihm den Gewinn Zwanziger, für 100 fl. 6. W. 120 verl, 110 bez. 
Klemme gekommen iſt, öffentlich ausgeſprochen haben. nicht verweigern, ungeachtet ſeines tiefen Reſpects gegen einer theuer erkauften Erfahrung abſprechen, hieße eine 1 
Die Kaiſetin hat Herrn v. Thouvenel, welcher den heiligen Vater (2) die Streitkräfte unter feine] maßloſe Verblendung bei ihm vorausſetzen. Ihm einen fp — 
en Frteh! Konftantinopel abreift, eine Abſchiedsau⸗ Leitung zu nehmen, e e dieſem — — Saen Haltung gr en 5 Neueſte Nachrichten. 
. Augenblick organiſiren, em Zwecke, dieſelben zum] heißt die Se eugnung verkennen, von der ſei . ii 
General Goyon, Befehlshaber der franzöſiſchen Dienfte der Aalen Unabhängigkeit zu verwenden.] ganze Vergangenheit den Stempel trägt. Rußland, Eine verläßliche Mittheilung aus Verona er 
Truppen in Rom iſt in Frankreich eingetroffen und Der König wird alſo die doppelte Aufgabe erfüllen, | weniger vergeßlich verwirft die Traditionen dieſer Ver- 9. Juli enthält über die Waffenſtill ſtands bedin⸗ 
ſoll, wie es heißt, vom Kaiſer nach Paris beſchieden die Betheiligung der Romagna am Kriege zu leiten gangenheit nicht. Es bewahrt deren Erinnerung neben [gungen, die jetzt allerdings bloß vom zeitgeſchichtli⸗ 
fein. — Der „Uloa“ iſt geſtern mit 231 öſterreichi⸗ und zu verhindern, daß die nationale Bewegung, die der Erfahrung der Gegenwart. Seine Aufgabe iſt es ſchen Intereſſe find, Folgendes: Das Uebereinkommen 
ſchen Kriegsgefangenen von Genua in Marſeille an- ſich organiſirt hat, in Unordnung der Anarchie ausarte. fie in feinem Gedaͤchtniß zu verſöhnen, damit, wenn umfaßt 7 Puncte. Vollkommene Waffenruhe mit der 
gekommen. — Der nach Algerien gebrachte Sociali⸗ (Ich muß hinzufügen, daß Se. Majeftät ſchon beſchloſ⸗ die einen es in der Wahl feiner Zueignungen beſtim⸗ Dauer bie 15. Auguſt d. J. ohne Aufkündigung. Die 
ſten⸗Chef Blanqui wird dort in Mascara internirt. ſen hat, zu dieſem Endzwecke zu feinem Commiffar| men, die anderen ihm als Leiter auf dem Wege der Feindſeligkeiten ſind auf dem ganzen Kriegsſchauplatze 
Die Broſchüre Garibaldi“ von G. Sand iſt heute ven Ritter Maſſimo d'Azeglio zu wählen, der dieſes] Mäßigung und Billigkeit dienen, in welchen der Kai: |eingeftelt und dürfen erſt am 16. Auguſt Mittags be⸗ 
erſchienen. Was der kevolutionäre Blauſtrumpf über Amt auch angenommen hat.“ 5 fer die maßgebenden Principien feiner Politik ſchöpft.“] ginnen. Ferner wurde für beide Theile eine Demar⸗ 
die ergangenheit des gegenwärtigen Collegen der Der „A. A. 3.“ wird aus Paris geſchrieben:] Der Schluß iſt ſchwülſtiger als ruſſiſche Actenſtücke cationslinie beſtimmt, und zwar: . 
franzöſiſchen Marſchälle erzählt, iſt Alles ſchon längſt „Der Kardinal, Antonelli hat dem Herzog vonffonft zu fein pflegen, und das Ganze ſcheint noch mehr a) Für die franzöſiſche Seite: Die Linie von Pa⸗ 
ekannt und in den meiſten deutſchen Blättern viel Grammont e Si Heiligkeit werde in allen Di gegen Oeſterreich, als gegen Herrn v. Beuſt gerichtet a —— Se Sal 11 1 
genauer mitgetheilt worden; aber die Einleitung iſt ein zu Gebote ſtehenden Mitteln dagegen prote iren, daß] zu fein, ommacampagna, Goito, Caſtelocchio nach Scorzaroto. 
wahres ee der in ſchwülſtigen Pere ſich 0 Co- mil j Der „Ruſſiſche Invalide“ polemiſirt Tag für Tag] b)) Für die öſterreichiſche Seite die Linie von Laziſe 
„ebenden Lächerlichkeit. G. Sand hat in irgend einem in der ſchärfſten Weiſe gegen Preußen. In einer am Gardaſee nach Ponton an die Etſch, dann von 
Bauernhauſe das Bildniß Garibaldi's unter den Bil⸗ feiner letzten Nummern nimmt er ſich der „Voſſ. 3.” Buſſolergo, Doſſobono, Borgoforte und am linken 
dern von Heiligen gefunden. Nun ruft ſie aus: „Wes⸗ an, die von der „Preuß. Ztg.“ eine Reprimande er-|Ufer des Po bis zur adriatiſchen Meeresküſte. i 
halb nicht? Iſt er etwa nicht an ſeinem Platze unter halten hatte, wegen ihrer Polemik gegen die Gleich⸗ Das Terrain zwiſchen dieſen beiden Linien mit 
den Patronen des armen Volkes, er, welcher in Betreff gewichtstheorie der Regierung und die Mobilmachung. Villafranca und Roverbella ift neutral erklärt. Es iſt 
ſeines italieniſchen Volkes der Initiateur des neuen Das ruſſiſche Blatt findet, daß die „ſehr patriotifche” ſomit die Verbindung von Verona über Laziſe und 
Slaubeng iſt? (Welcher Unfinn.) Seht, ob ſeine Sprache „Voſſ. Ztg.“ vollkommen im Recht ſei, die Erklärun⸗ den Gardafee mit Peschiera und über Iſola ſcala 
acht der der erſten Chriſten gleicht. Nicht die politifche gen des amtlichen Regierungsblattes aber ganz unver⸗ und Nogara mit Mantua offen. Desgleichen kann 
Abeſe, nicht die materialiſtiſchen Theorien des perſön⸗ ſtändlich. Die Geſetze des europäifchen Gleichgewichts die Eiſenbahn von Peschiera und Mantua und Ve⸗ 
ſönlichen Intereſſes fi — ſeinem Munde: Ich bringe hätten fi) geändert, ja der Sinn des Wortes ſei ein rona zur Approviſionirung dieſer Feſtungen benützt 
Euch die efahr die Mütſeligkeit und den Tod. Ich anderer geworden. Der Artikel, in welchem unter An⸗ werden. Die Belagerungsarbeiten von Peschiera blei⸗ 
en, nicht um Euch die Ruhe des Lebens, derem geſagt wird, daß Napoleon bis zum Jahre 1812] ben im gegenwärtigen Zuſtande. 
uch die Ruhe der Seele zu predigen. zu allen feinen Kriegen gezwungen worden ſei, ſchließt! Endlich iſt noch den Handelsſchiffen ohne Unter⸗ 
Stehet alſo auf und folget mir!“ Daß der Apoſtel mit dem Ausruf: „Gebe Gott, daß Preußen nicht | fehied der Flagge der freie Verkehr im adriatiſchen 
„des neuen Glauvens“ umſonſt gepredigt hat, iſt eine ſeinerſeits die ganze Falſchheit der Bedeutung dieſer Meere für die Dauer des Waffenſtillſtandes geſtattet. 
5 ſoanſache Die italieniſchen Bauern ſind Phraſe 5 des er Be erfährt, 
aulgeſtanden, obſchon nicht bloß er, ſondern auch onau⸗Fürſtenthümer. 
e der Franzoſen ſie zu den Waffen gerufen „Die Conſuln der auswärtigen Mächte in Jaſſ y 
atte. Nicht zehn Bauern der Lombardei ſind zu Ga⸗ haben der moldauiſchen Regierung eine „note iden- 
üübaldi geeilt, deſſen aus politiſchen Flüchlingen aller dane, überreicht, in welcher fie verſchiedene Beſchwer⸗ 
baun chen —— tt. Vie n may ke gen und Conventions⸗ 
dine zu werden, zuſ⸗ ! a erletzung vorbringen. en ſo ſollen die Conſuln 
Thatſache, daß die Staliener keine Luft hatten, durch gegen die neue Steuer- Ausſchreibung, die auch jeden 
— 131 W den Krieg Piemonts und hier lebenden fremden Staatsangehörigen ins Mitleid 
En rei gegen Oeſterreich zu einem gerechten zu zieht, Proteſt eingelegt haben. 
. ann nicht genug hervorgehoben werden, und Die Mehrzahl der Deputirten des Centralgerichts⸗ 
Rapolas 7785 nicht wenig dazu beitragen, dem Kaiſer hofes in Fokſchani ſoll dem Fürſten die Eröffnung 
aber fein Programm hinauszuhelfen. Denn machen wollen, daß es der innigſte Wunſch der beiden 
Schweſterprovinzen wäre, ſich unter der Regierung ei⸗ 
nes fremdländigen Prinzen vereinigt zu ſehen. 


den König (Styl des Tagsbefehle) iſt die Abreiſe je— 
nes Con miſſärs von Turin auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben. Der hauptſächlich von den Verwandten 
des Kaiſers von Frankreich angeſtiftete Aufſtand 
in der Romagna wird nöthigenfalls vom Gene⸗ 
ral von Goyon niedergemetzelt werden, da nach den 
aus Rom eingelaufenen Berichten des Hrn. Pietri die 
mazziniſtiſchen Agenten die Bewegung leiten und in 
Rom ſogar unter den franzöſiſchen Soldaten Korrup⸗ 
tionsverſuche anſtellen. Uebrigens war ſchon öfters in 
Berichten aus Italien von einer anti:imperialiftifchen, 
revolutionären Propaganda die Rede, welche in Genua, 
jetzt auch in Mailand, die Soldaten Napoleons be— 
arbeitet.“ (Unterdeſſen hat Napoleon III. den General 
Goyon zu ſich berufen; derſelbe wird och vor dem 
Kaiſer in Paris eintreffen.) f 

Der „Independance Belge“ wird über Marſeille, 
10. Juli, gemeldet: Briefen aus Rom vom 5. zufolge 
waren vier engliſche Kriegsſchiffe zu Ancona 
eingelaufen. Dem Vernehmen nach hat England die 
Neutralität des Königreiches beider Sicilien garantirt. 
Es hat keine neue Operation der päpſtlichen Truppen 
ſtattgefunden. General Kalbermatten hat der 
Stadt Fano und den Häuptern der Bewegung eine 
Kriegs⸗ Contribution auferlegt. In Neapel hatte 
General Filangieri am vorigen Sonntage ſeine 
Entlaſſung eingereicht; der König jedoch hat ihn be: 
wogen, die Präſidentſchaft im Rathe wieder zu über⸗ 
nehmen. Se. Majeſtät und der Miniſter haben zu⸗ 
ſammen die Grundzüge zu wichtigen Maßregeln auf⸗ 


geſetzt. Rußland Local; und Provinzial Nachrichten. 


2 — 15 Petersburger Blättern hat bisher a * hen Nen 3 Besten ET Jahre, daß 
öſi F dier es ſächſiſchen [Krakau von dem großen Bran eimgeſucht wurde, der den 
. 4 . und heute kritiſirt es dieſelbe in einem früh neun Uhr eine feierliche Votivmeſſe in ce 9 
waren, ob die Kri ſanigte „% welche entſtan en Artikel, der zuerſt den ausſchließlich defenſi⸗ Kirche abgehalten werden, um für die Zukunft Abwendung ähn⸗ 
Abhaltun dieses Canrelgniſe nicht ein Hinderniß der ven Charakter des — 1 en lichen Unheils von der Stadt zu erflehen. 5 
nen befeiiart. D — abgebe cheieſen ſoll, dann aber auf die angeführte Haltung des] „Die Sammelbeittäge'zut Wieden baun ber damals einge. 
a Der Longreß ſoll zu deutſchen Ihre jentali f f 
ahlreiche Ein 0 r 3 Bundes während des orientaliſchen Kriegs] mit vorzü lichen Ausnahmen nur der ärmere Theil der Bevölke⸗ 
sah adungen find auch ins Ausland, nament- und den Rußland gemachten Vorwurf, daß es ſich 5 in feinem Ge zur Beiſteuer für die Reſtaurirung 


lich nach Deutſchland, ve 2 % Tag 5 5 f 
5 verſandt worden, und ſechs Tage nur von feinen Intereſſen leiten laſſe, eingeht. In der Dominikanerkirche verharrt. Beſonders wird gerühmt, daß 
werden die Verhandlungen dauern. Die neueſten Ein⸗ Bezt g auf jene beißt er „Wir baten 1 15 deſto die Klaſſe der Handwerker es ſich angelegen fein läßt, mit ihren 


ladungen gehen aus t, dem 
f von Herrn v. Caumont, der Behauptung, daß der deutſche Bun⸗] ere Kano 
a von Straßburg u. a., und die Eröffnung ift v. 1 damals die e Kane n ie Rechte] derzeit mt. © ese Sender ee dus Wien beum 
letzt auf den 22. Auguſt angeſ tzt. und Pflichten überſchritten hat, welche die Sphäre der| tet, die von einem galtziſchen Edelmann (Herrn Hoſch) ger 
talien. außerhalb des Bundesgebiets liegenden Territorien nichtfwärmete Ghrengabe ven 100 Stick faͤſetüchen Dualen vers 


11 
N 1 299 g bfelgt 
. af n eegrapbiſch erwähnte Zuſchrift, mit wel: derten können, ohne den Charakter des Bundes⸗ " 6 zum 8. d. befanden ſich in Szezawnica zum Gür⸗ 
Junta in 5 das Geſuch der revolutionären ik Gers von Grund aus zu ändern und Deutſchland gebrauche 184 Parteien, zuſammen mit 306 Curgaͤſten. 
vom 28. Juni — antwortet bat, iſt aus Turin Ai wide in vielfältige Verwickelungen für Intereffen | f! — n 
R b 8 a 5 f 5 5 g 

„Meine Herren. En — önig seite "Arte wender acht derſelbe nicht controliren kann.“ Der) Handels und Vorſen⸗ Nachrichten. 

—ä —— nn ——ð 


8 
fic dann zu der Politik Rußlands im Jahre! — Die Arbeiten an der Somogy durchſchneidenden Eiſen⸗ 
— . — 5 * — — b 
uch aus dem Krater aufſteigen, und am Abend ſen, und die f 


wurden zwei Feuerbäche in verſchied. i en Schnelligkeit y Meilen i 
ſichtbar. Ueberhaupt iſt am Ta iedenen Richtung erst on der S on 10 engl.) eilen in der Stunde, um 
fernung weder das Licht des Kate e D ee 


a 8 az} Sturz ins Meer f + Küng 
ſtröme bemerklich. Der neue Krater Sa — — führen. Im u zu höchſt merkwürdigen Erſcheinungen 


Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht den nachſtehenden 
a. h. Armeebefehl: Geftügt auf Mein gutes Recht, 


bin Ich in den Kampf für die Heiligkeit der Verträge 


und Soldaten ihre Pflichttreue mit dem Tode beſiegelt, 
ungebrochen an Kraft und Muth der Fortſetzung des 
Kampfes freudig entgegen ſieht. Ohne Bundesgenoſſen 
weiche Ich nur den ungünſtigen Verhältniſſen der Po⸗ 
litik, denen gegenüber es Mir vor Allem Pflicht wird, 
das Blut Meiner Soldaten, ſo wie die Opfer Meiner 
Völker nicht erfolglos in Anſpruch zu nehmen. Ich 
ſchließe den Frieden, ihn auf die Mincio⸗Linie baſirend. 
Aus vollſtem Herzen danke Ich Meiner Armee, fie hat 
Mir auf's Neue gezeigt, wie unbedingt Ich bei künfti⸗ 
gen Kämpfen auf ſie rechnen kann. 

Verona am 12. Juli 1859, 


Franz Soſeph m. p. 
London, 13. Juli. In beiden Häufern wurde 
geſtern das Pariſer Friedenstelegramm mitgetheilt. Im 
Unterhauſe fügte Lord Ruſſel hinzu, der Kaiſer der 
Franzoſen beanſpruche keinen Gebietszuwachs. Beifall 
des Hauſes. 


anderen zu antworten, 
ihn nicht unterſtützt ha 


a an eri ich, daß im 
vorigen Jahr der Beſchluß war gefaßt I? 7 der 


ae ſolle in dieſem 
ſammentreten. Die Bedenken am 21. Auguſt, zu⸗ 


——. . — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. . Boczek. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereifien 
vom 13. Juli 1859. 
Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Baron Apolinary 
Lewartowefi aus Galizien und Graf Heinrich Potocki aus Polen. 
Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Karl Przedziecki nach 
Dresden und Apolinary Sielehefi nach Galizien. Ferner Graͤſin 
Mathilde Koziebrodzka nach Galizien. 
——— — a aa — — * —— 1 ar, PPP — ——— —K—-—-＋-»WiJl—— 
irſchrothe Gluth bewegte ſich dort mit der tion genährt. Drei Auswurfskegel wurden gezählt, gebracht wurde, erzählte, auf welche originelle Weife er in Ge: 
I die 115 große Lavabäche Aikenden welche nach ge⸗ ſangenschaft geratben jei. r einem Huſaren das Pferd 
ſchwiſterlichem Laufe ſich vereinigten, um in der Nähe * N gehen, l DIOBIA der Dufar Klo ihn af 
der Ebene ſich wieder in fünfzehn und mehr Faſern] dem Pferde, entreißt ihm Zügel und Säbel, und fort geht's im 


N aa 5 eines 8 Galopp in die Reihen der Oeſterreicher. Auch ewiß ein kühnes 
b ahr 1840 beſchreibt ein Beobachter das aufzulöfen, die bei Nacht das Schauſpie i au 9 n kühn 
ad dee 9500) 5 m 8000 (nach andern Damals ige en von Feuer und Waſſer höchſt draſtiſch:] Roſenlicht geſchlungenen Spitzenſtreifens gewährten. 9 London wird vom 2. Juli geſchrieben: Der Preis 
Dis niedriger als die Stele des legten und 4000 Daze Zuß ie ein Lavaſtrem über einen Abgrund 2. vertheitung in Untoerfith College hierfelbn präftbirte Beute ert 
Das Eigenthümliche d etz en Ausbruches. von an die See. Das Waſſer wich entſetzt — — Balmerhon. Seine Anrede an die Studenten beſtand aus den 
on e F t ede eee I d d e kun , Ser begecgeſoo , . Sean 
am 5, 6 und 7 Februar die En. Beobachter ſahen kochen und die etonationen der explodirenden Gaſe nichtbetheiligte Zuſchauer ſehr langweilig geweſen ſein ohne einen 


Eine intereſſante neue Maſchine if fo eben nach den | zufälligen Ineidenzpunct. Unter den Preisgewinnern war ein 
Angaben des Herrn Hofrath Auer conſtruitt worden. Dieſelbe] Louis Koſſuth. Sobald der Name genannt wurde, ſah Palmer⸗ 
führt das ſogenannte endloſe Papier über eine Feuchtwalze,] Mon ſich mit dem wahren Geſicht eines Agent provocateur in der 
legt es in die Schnelfpreſſe, wo es nach Bedürfniß von derſelben Berſammlung um, die größtentheils den Londoner Mittelſtänden, 
Maſchine geſchnitten, dann das Blatt von der Form bedruckt] den politiſch am wenigſten urtheilsfähigen, angehörte. Das Ge⸗ 

0 Bureögele t wird, ohne daß dabei irgend eine Men“ ſicht ſollte ſagen: Ihr wißt, was ich für Ungarn empfunden, ge. 
orderlich it. Der ganze Apparat iſt nicht größer] than, verſucht habe. Und fo verſtand es die mondblinde Geſell⸗ 
. Ergüsse mit ungeſchm 1 lichkeit = ate ge Shnelprei und arbeitet mit der größten HR hy: 5 ke Bravo dem Geſichte. — ae 
u 1 . er äußer i r j 3 äler ichlichkeit ins r. Die Acurateſſe. ul eſichte ſah er den Preisgewinner an, als derſelbe erantrat, 
Wbogen und einen prächtigen Aber enden erhitzte ſich auf en 141 Meilen zu a. 1 ** Der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha hat dem Berliner um das Werk in Empfang zu nehmen. Der junge Mann aber 

em Abrinnen vom Krater theilt gen bildeten. en des Lavabettes u (engl.) : 0 en Seis Schrifiſteller Koſſak und dem Verfaſſer der Broſchüren: „Bren⸗ antwortete ihm durch einen feſten kalten Blick: Ich kenne Dich! 
Ipabuge ſage fünfzig Stra ge e ſich die Lava in ten am zweit wi zwar mit ſol 15 Geſchwindig⸗ nuszug und Moskoviterthurm“ und „Despoten als Revolutionäre,“ und ließ ihn, wenn bei einer academiſchen Feierlichkett ein ſtu⸗ 
Mellen .) mit großer Ger „ welche die erſten 6] keit, daß 5 en Tage nach dem Eintritt der La: Aſſeſſor Fiſchel, den Sachſen⸗Erneſtiniſchen Hausorden verliehen.] dentiſcher Ausdruck erlaubt iſt, abfallen. Die Scene war ſehr 
bewegten 19 .) chwindigkeit ſich abwärts] vamaſſen getödtete Fiſche bei Keaau 15 (engl.) Mei- Nach einer Miltheilung der „A. 3.“ aus Köln wurde komiſch. Gleichwohl verſuchte Palmerſton dieſelbe Coquetterie bei 


Auswurkskegel doppelt ſo hoch als ſelbſt aus dem] wurden fünf deut 


6 „ die Brei Salven einer Breil; N l 
mige Mere alſo ſo hoch wie das Str 5 5 Krufte Der ale von ſchwerem Kaliber. Die 
Holzschnitten glich * Nach den beigegebenen würde ben ang d Bruchſtücke zerfprengt, von hefti: 
aten Keimenewiclung ein bende Gluthmaſſe der gen Briten ass dicker Hagel weit ins Land hinemge: 


Ni) nach und nach dis Rande, Hpacintbenzwiehel bis führt. Drei Wochen lang ſchickte der Vulcan ſeine 


; big fie die Ebene errei wo fie ſic ernt ans Ufer gew N rofeſſor Sim rock in die Nähe von Stuttgart gebracht, da die] dem zweiten Sohne Koſſuths, der auch einen Preis nen, 
malte Bogen, langſamer fortrückenden 3 br a nach dem Lucht fe oft in 90 Nabe en beratend auf fene ap er wid ſtieß aber auf dafılte eilae Geich Lire in: ine Be 
+ 2 S am⸗ ) ch i i „ D an n ii befon= 

Die, ſchönſten Stellen des Lavaſtromes ſind der Lava Wellen gegen den d ſchlugen, Da pf glaubt in ſeinem beklagenswerthen Zuſtande, ürde] fennend, hob der große Lord in der Schlußrede als einen 


von Franzoſen und Ruſſen zertreten; er ſei ein verlorener Mann, deren Vor, ug der Anſtalt hervor, daß fie Zöglinge aus Ungarn 
erde abgeſetzt ze. Indeß h Hoffnung, daß der Aufenthalt in ae Nach Reden zu schließen, die ich a her . 
friedlicheren Räumen die Geſpenſter ſeines Gemüthes verſcheu⸗ nahm, iſt mancher mit der neubefeſtigten Ueberzen ig m 
chen und den geiftreihen Forſcher und trefflichen Menſchen wie⸗] Haufe gekemmen, daß Mylord längſt die Welt i H e 
der vollkommen herſtellen werde. wenn der Prinz Albert es nur litte. Mit welchen erbärmlichen 
Ein gefangener Elſaſſer, Kavalleriſt, welcher durch Salbach! Mitteln dieſe Welt regiert wird. 


die, wo die Maſſen über Abhänge hi 
t N i nab er auf. g 
gile en Cascaden bilden. Ein ſolcher — . — Der diesjährige Ausbruch hatte bis zum 7. März 
ion maß dießmal 80 bis 100 1,8, alſo] noch nichts vn Heftigkeit verloren. Eine neue Expe⸗ 
mehr als das Doppelte wie der Rheinfall bei affhau⸗ dition hatte kurz zuvor wieder ſich dem Sitz der Erup⸗ 


88970 Vom Bandwurm 
heilt ſchmerz- und gefahrlos in 2 Stunden Dr. Bloch 
in Wien, Jägerzeil 528. Arznei mit Gebrauchsregel 


Amtsblatt 1 Von dem mediziniſchen Profeſſoren⸗Collegium der] ktöréj mimo poswigcen 2 swéj strony lékarze ta- 
k. k. Jagielloniſchen Univerſität an die verehrten Her⸗ meczni przyniese im nie mogg w sposöb rychly 
. ren Collegen und practiſchen Aerzte im Lande! i skuteczny. Miedzy tymi walecznymi wojowni- 


57, N Ediet. (545. 3) Laut hohen Präſidi g i 

5 Präſidial⸗Erlaſſes vom 5. Juni d. J.] Fami przelewa krew nie malo 2 naszych rodaköw 5 5 an 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ Z. 2127 ift die e 5 e 5 — ktörzy od nas tez oczekuja zbawiennéj pomoey. verſendbar. Näheres brieflich. (556. 2—6) 
kannt gegeben, daß zu dem Nachlaffe des am 25. Jän⸗ den, mit allem ihr zu Gebote ſtehenden Einfluße da⸗ Obywatele wszelkiego stanu i powolania stars. ——... 
ner 1851 in Troppau ohne letztwilliger Anordnung ver-| bin zu wirken, einen ſchnellen und reichlichen Beitritt | 7°» ile moznosci kagodzie kleski wybuchl&j wojny. Getreide-Preiſe 
ſtorbenen ehemaligen Biſchofes Karl Vinzenz Skörkow- von Civil⸗Aerzten zu militärärztlichen Dienſten zu er⸗ Kiedy wiec 2 jednéj strony musi byé naszym] auf dem letzten öffentlichen Wochen markte in Krakau, in drei 


ski unter anderen Erben auch Joſef Malezewski und zielen. In Folge dieſer ehrenden Aufforderung haben obowigzkiem, w. czasie niedoli gotowoscia do po- Beat ene 
ſich mehrere Profeſſoren der mediziniſchen Facultät er⸗ skug odwdzięczyé sie Wladzom Panstwa za na- (Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 


Victoria Malczewska, dann Suſanna Standerska geb. 0 3 
Wegierska und Hedvig Czarniecka concurriren. boten, theils in Krakau, theils im Lande, theils auff streczenie moznosci wyksztalcenia sig naszego: Aufführung Gattung I. | II. Gatt. T Al. “art. 
Da dem Gerichte der Aufenthaltsort der genannten] dem Kriegsſchauplatze felbft militärärztliche Dienſte zu to 2 drugiej strony pochlebia sobie wydzial le- der von J bis | von J bis von bis 
Erben unbekant ift, fo werden dieſelben aufgefordert, ſich] leiſten; ferner hat die Facultät unter geſetzlich zuläſſi⸗ arski, ze osobliwie ci lekarze, ktörzy w tutej-|_ Produete [AT te jH Tee Älter [ME [ARE IL. 
binnen einem Jahre von dem untengefegten Termine an, gen Bedingungen die Promovirung einiger Doctoren szym Uniwersytecie usposobili sig do swego za. Ser Dep. Mint. We e 
bei dieſem Gerichte zu melden, oder einen Bevollmäch⸗ der Medizin und Chirurgie ſchleunigſt veranlaßt und wodu, pomni na przyjazne zwigzki ze swymi] » Saat- Weiz —— | 2135 — — | 2175 I- AI 
tigten zu beſtellen — widrigens die Erbſchaft in ihrem] größtentheils auch ſchon bewerkſtelligt; endlich hat der niegdys nauczycielami, pöjda w miarg moznosci| ” Gene N e e —— 
Namen von dem für ſie aufgeſtellten Curator Hrn. Dr.] Decan dieſer Facultät die abſolvirten und eben abſol⸗ 2a znanym im glosem. „ Haſer „E 1621 82 100 32 a 
Machalski angetreten, die Abhandlung gepflogen und | Pirenden Candidaten der Medizin zur Leiſtung ſecun⸗ Nie watpi zatém wydaial lekarski, ze i leka- „ en . a5 | alas | a 420 — — — 
der ihnen gebührende reine Nachlaß bis zum Beweiſe] darärzlicher Dienſte in Civil- und Militärſpitälern aufs] "7° naszego kraju niedadzg sig przescignae wu-| Hirſegrütze 525 500(——5— —— —— 
ihres Todes oder ihrer erfolgten Todeserklärung für ſie gefordert. slugach lekarzom innych prowincyi Cesarstwa, ale Metz 1 —— 4 420 | 450 ——4—— || 
bei Gericht aufbewahrt werden würde. Nachdem die Facultät bei dieſer ihrer Aufgabe] OWszEm poswigca swoje prace w celach niniejszej| „ Hirſe .. —— au: Au a“ Zi hi el 
Krakau, am 14. Juni 1859. allenthalben die größte Bereitwilligkeit gefunden, glaubt odezwy pod warunkami, obwieszczonemi W Dzien-| „ Kartoffeln (neu) = 7 i 1141-1 E 
fe N auch, um der von ihr übernommenen e Przyczem nadmienié Pen M 6.01) — Fi EE 
a erpflichtung fo weit als möglich nachzukommen und]! Stosownie do powyäszego wezwania prezydyal- = 1-15 —— [165 II 1-1 
N. 5331. Ediet. (548. 3) der 7 7 455 k. k. Armee die e dermalen] nego — Panowie Dae ere 2 ne — - ame e ai 
Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den, dem ſo dringend nothwendige ärztliche Pflege nach Thun⸗ slugi jus to w szpitalach wojskowych Krajowych, . Rind.-ungenſl. — — — 11 ——— [7 
Leben und Wohnorte nach Unbekannten: Andreas, Teofil,] lichkeit zu verſchaffen, ſich an die verehrten Herren juz w tak zwanych stalych, ju& wreszeie w po- Spiritus Garniec mit N 
Stanislauß, Methodus und Johann Janikowskie, fer-] Collegen und prakliſchen Aerzte und Wundärzte des lowych. n aer „ TA E 
ner Eufroſine de Janikowskie Czyzewiez als Erben Landes wenden zu müſſen. Oswiadezenie wtéj mierze Panöw lekarzy A re 8 ale me TH RE a Du 
des Bonifacius Janikowski,. dann Adalbert und Ma: Der Mangel an Militärärzten iſt ſehr groß, viele przyjmuje albo Wysokie Prezydyum Rzadu kra-] Hefen aus Märzbier * rern 
rianna Toczyskie de Toczynskie, oder ihren allen⸗ der verwundeten helbenmüthigen Krieger ſchmachten an[Jonego; albo naczelna komenda Armii we Lwo-| tin Fäßchen .. —— 12 
fälligen Erben und Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen ihren Wunden und erfreuen ſich trotz der aufopfernden wie, albo wreszcie najblizsze Wladze obwodowe ee Doppelbier—— 1 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Frau] Thätigkeit ihrer Aerzte nicht der nachdrücklichen und lub powiatowe. Gerſtengrüge * et — 50 2 N , 
Henriette Wislocka geb. Freiin Puteani wegen Löſchung hinlänglichen Pflege; unter dieſen tapferen Kriegern raköw, dnia 14. Czerwea 1859. Czeſtochauer to 47) 1650 1 Ze ram Zu 
des über den Gütern Dabrowa paprocka Dom. 45, bluten auch viele unfere Landsleute und erwarten von Dr. Diel, Dr. Domanskt, Weizen ee eee 
p. 205, n. 9 et 34 on. haftenden Pfandrechtes der] uns die wohlthuende Hilfe. Daiekan. Profesor. Buchwei en 1 Dee 
Summen von 11 holländ. Dukatten und 1261 fl. 50 Alle Stände beeilen ſich, die Drangſale des her —...:ↄ Gerlebene e 2 — E 
kr. W. W. ſammt Superlaſten aus dem Laſtenſtande eingebrochenen Krieges nach Möglichkeit je ildern i K i 8 Graupe dio. — 77 5 1 
dieſer Güter [. N. G. unterm 26, April 1859 8. 5881] Iſt es nun einerseits Aura Pflicht, d ei Staate SU en MD eee Mehl aus fein. die. 1152 = E I I 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe ‚gebeten, |in den Zeiten der Bedrängniß die Opfer 78 ie vom J. October. 5 dio. — — f —— 60 755 * 
1 4 4 7 1 4 * > — — — — — — rn u —— 
worüber mittelft Beſcheid 19. Mai 1859 3. 5331 zur] unſere wiſſenſchaftliche Ausbildung verwendet hat, durch Nach Wien 7 be ei, ube 45 Mienen Nachmittags. Klee (weiß): I . 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 12. Juli 1859. 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſar 
J. K. Derpowski, Lozifiski. Jezierski. 


— —————— ee ee 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 12. Juli. 


mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 18. Au⸗ 
guſt 1859 um 9 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten, den hieſigen Landesadvoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Rutowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 


eine hingebende Dienſtleiſtung zu vergelten, fo ſchmeichelt[ Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Min. Nachm. 
ſich die mediziniſche Facultät andererfeits, daß befonders ] Nach Moslowitz (Breslau) 7 Uhr Früß, 


diejenigen Aerzt ärzte, di i Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi⸗ 
jenigen Aerzte und Wundärzte, die an der hieſigen e Bbtaliiigon‘ 


Jagielloniſchen Univerſität ihre wiſſenſchaftliche Ausbil⸗ 7 ; 

. ; bil⸗[RNach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 
dung erhielten, eingedenk ihres freundlichen Verhält⸗ Vormültags, 8 Uhr 30 Minuten Abends. 

niſſes zu ihrem geiſtigen Wutterkörper, dem lauten] Nach Wieliczka 7 Uhr 15 Minuten Früb, 


advokaten Hrn. Dr. Serda als Curator beſtellt, mit ich kei Abgang von Wien 
welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Ga⸗ a 5 8 much Möglichkeit nenen Nach Krakau: 7 Uhr ore 8 Uhr 30 Minuten Abend⸗ Oeffentliche Schuld. 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ Die mediziniſche Facultät gibt ſich daher der ſiche⸗ Abgang von Oſtran . Des Staates. Geld Waare 
den wird. N ren Hoffnung hin, daß auch der ärztliche Stand un: Nach Krakau = — 1 La 5 Oeſt. — zu 5% für 100 flll. 67.50 6850 
* — -)) 0 1 
Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten] eres nee den Leiſtungen der anderen Proe] Nach Krakau: 6 ube 19 A. Meng 1 ur 15 M. Nachm Bon Jahre 1851. Ser. f. 10 2 für 100 1 Ne He 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, "\.d°n nicht zurückbleiben, ſondern dem Staate ſeine Abgang von Szezakowa Metalliques zu 57 für 100 fl. 72,50. 72,78 
5 Dienſte gegen die in den ämtlichen Blättern fundge | Nah Grantca: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 uhr 56 M. Abend. dito. „ 4½% für 100 fll. 65.— 66.— 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 


ebenen Bedingungen bereitwilligſt widmen werde, wo⸗ und 1 Uhr 43 Minuten Mittags, 
9 gung oft N Nach Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 


bei bemerkt wird, daß nach den Andeutungen des ob— h 5 
erwähnten Präſidial⸗Erlaſſes die Herren Aerzte und ne dien Sa nner 


mil Betloſung v. J. 1834 für 100 fl. 300.— 310.— 
„ 1839 für 100 fl. 117.— 118.— 
„ 1854 für 100 fl. 106.50 107.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr.. q qͥ 13.50 14— 


„ Dieniichenneniciniiehnikigen Pleche$> Wundärzte entweder in Militärfpitälern des Landes, in] ach S . 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh 
i i i i 8 5 ern des Landes, in [Na ez at owa: r Früh, r Früh. * 1 
F baten Nolan Mies oder enbiin Beipkäten auf bem . m Scafan e , rungen 1 
e Dan Kriegsſchauplatze ihre erwünschten Dienfte zu leiſten — Wien, Ubr 45 Min. Vorm. 7 uhr ab neh J uz von Ried. Defterr, zu 57 f 100 e . 92 
n Aus dem Nathe des k. k. Kreisgetichts. [ bätten. Die Anmeldungen der reſpectiven Herren Aerzte Ven zu e ch (ana ue K ee Abende. von Ungarn... zu en une Sine, 4780 6680 
Tarnöw, am 19. Mai 1859. und Wundärzte werden entweder unmittelbar bei dem] Ven Dftrau und er Fg ein brd 3 Uhr Nac 27 N. Abde. ven 77 „ ee mn e e 
2 I bohen Landes = Präſidium, beim hohen General⸗Com⸗ Aus Kaen 2 ur „Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 yon Galt 4 57 für 100 l.. 70 — 72. 
N. 2705 jud. Edict. (573. 1-3) mando in Lemberg, oder bei den betreffenden Bezirks⸗ Aus Wieliczta 6 Ubr 45 Minuten Abends 5 Siebenbürgen 5 2 für —— ee, 28. 67.0 
Ueber Anſuchen der Krakauer k. k. Finanz⸗Procura⸗ nn Ta 5 Von Krakau ! uhr 2 nit in N eszoͤw 0 2807 and. Kronland. 2 = = 100 5 N ww 5 | 
tur Namens der Lipniker lateiniſchen Kirche wird von Krakau, den 14. Juni g } (569. 8) Mittags, 3 Uhr 10 — n 10 Minuten mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
Seite des k. k. Bezirksamtes als Gericht zu Biala hie⸗ Dr. Domansti, Dr, Dietl, Abgang von Rzeszöw ee W 9° & | 
mit kund gemacht, daß die dem Thomas Macher Nr Profeſſor. Dekan. Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nachts, 10 Uhr 20 Minuten der Nationalbank. pr. S 
5 3 ie en n : Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmiltase. der Credit⸗Anſtalt für ‚Sanbak un or pr. St. 900.— 902.— 
76/att 171/neu in Lipnik gehörige Realität wegen an], N ; 5 — \ ür Handel und Gewerbe zu 
die obige Kirche ſchuldigen 40 fl. CM. e. 8. e. im Ere⸗ Od Wydzialu lekarskiego c. k. Uniwersytetu aa. ... —ʃ⁵ʃ 200 fl. österr. W. o. D. pr. St.. 215.— 216.— 
a 8 ide ide Term giellonskiego. Do sz anownych Kolegöw i lekarzy I der nieber-öfter. Gscompte Geſellſch. zu 500 f. 
CM. abgeſtempelt pr. Ste. 560.— 563.— 


praktyeznych W kraju! Vorläuſige Anzeige 
Wysokiém rozporzadzeniem Prezydyalndm 2 dn. von dem am Caſteli Platz eigens erbauten 
5. b. m. i r. do L. 2127 wezwanym zostal tutej- 


szy wydzial lekarski, azeby wszelkiemi w mocy Circus en Carre. 


jego bedacemi sposobami staraf sie wplywem 


cutionswege verkauft werden wird, die Termine hiezu 
zum 18. Juli, 18. Auguſt und 19. September 
l. J. jedesmal Früh 10 Uhr mit dem Anhange ausge⸗ 
ſchrieben ſind, daß dieſes Reale bei den zwei Erſtern, 
unter dem Schätzungswerth von 38 fl. 85 ½ kr. öſtr. 
Währ. nicht, bei dem dritten Termine aber auch unter 


der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1 — — 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Git. n 
oder 500 Fr. pr. St.. 278.— 279.— 
der Kaiſ. Gliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . . 137. 138.— 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 128.— 129. 
der Theißbahn zu 2 * CM. mit 100 fl. (6 ññ ñ MPW N 


ſolchen hintangegeben werden, der Kaufpreis aber inner⸗[swoim sklonié o ile mozua najwiekszy zastep lé- Der Unterzeichnete bee rt fi Einem hohen Adel inzahl h 
halb vier Wochen von Zuſtellung des genehmigenden ti-|karzy eywilnych, ‚do najryehlejszego Przyjecia löbl. k. k. Militär und 70 ER Pu⸗ der ia een bond e und Gentr.ital, Gi- 105.— 105.— 
citationsactes zu Gericht zu erlegen, und jeder Käufer obowigzköw wW szpitalach wojskowych. W sku- f blicum ergebenft anzuzeigen, daß er mit ſeiner großen jenbahn zu 200 fl. äßeer. Währ. m. 80 fl. 
4 fl. an Vadium zu deponiten haben wird. tek tego zaszezytnego wezwanıa wielu profesoröw Kunſtreitergeſellſchaft, beftebend aus 80 Perfonen (40%) Einz. neuere 116.— 118.— 
Vom k. k. Bezirkaamte als Gerschte. vydzialu lekarstiego ‚oswiadezylo swg gotowose und 30 Pferden, worunter fih 20 Schülpferde be er 500 Fr mil 0 f. (30 4 ble hon 
Biala, den 25. Mai 1859. podjecia sie, obowigzköw wojskowo-l&karskich cag- ] finden, dreſſirt nach den anerkannt beſten Methoden, der 09 DenandanwpfſchiffahrteBeſelſſhaft zu enn 
NW. e An. 430.— 435 — 


scig w Krakowie, czescig w kraju, ezescig wreszeie im Laufe der, nächſten Tage hier i a i 
na widowni wojny. Nadto postanowik wydenal wird, 19 ee Gaus oon Ban ren 
lekarski przyspieszye promocyg kilku Dröw —. in einem dazu eigens neu erbauten, vor allen Einflüſ⸗ 
dycyny i Chirurgil pod warunkami prawenm 4er ſſen der Witterung geſchützten Circus am Caſtell-Platz. 
zwolonemi; co t&4 W najwieksze] ezesci nastgpifo.“ Durch ſtete Abwechslungen in den intereſſan⸗ der 6jähri 

Wreszcie Dziekan tego wydzialu zachecil juz |teften und überraſchendſten Reit = Kunftproductionen Ra La 2 für 2 * er 94.— 
to konezgeych nauki lekarskie, Juz tych, ‚ktörzy der Neuzei, Ballets 1 Manövers y Steeple chasse, | der Stationalbant {12 monatlich Ma 100 fl. 99.50 . 
je wlasnie ukonczyli, do BE bee Dantomimen, Un Buß und zu Pferd, gymnaſtiſche und| aut ößerr. Wah. Tverlosbar zu e für 100 i 88 

0 2 ö 5 ; 4 ’ pt 

pomoeniköw lekarskich po szpita ach cywilnych | akrobatiſche Productionen, ausgeführt von ausgezeich⸗ RR Grebit anal für Handel und Gewerbe zu g 


des österr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. .. 260.— 205.— 
„ 300.— 310.— 
Pfandbriefe 
ährig zu 5% für 100 l.. 05.— 90 | 


av 
Nr. 4081. Kundmachung. (578. 1—3) 

Im Zwecke der Verpachtung des ſtädtiſchen Getränk⸗ 
Erzeugungs⸗ und Ausſchankrechtes in Dobezyce von 
Bier, Branntwein und Meth für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1859 bis 31. October 1862, wird am 26ffen 
Juli l. J. in der Kämmereikanzelei zu Dobezyce die 
öffentliche Verſteigerung vorgenommen werden. 


Ferner werden dort am 27. Juli d. J. das Markt⸗ 1 0 h } 0 n f 
und Standgeld und der Steinbruchnutzen gleichfalls für] i wojskowych. Gdy tym staraniom wydzialu le- [neten Künſtlern und Künſtlerinen in eleganter Garde: fl. Öftere. Währung: . pr. St. 00.— 99.50 
die Zeit vom 1. November 1859 bis 31. October 1862, karskiego wszedzie odpowiedziala najwieksza Bo- robe, hofft er den P. T. Beſuchern genußreiche Abende] der Donaudampfſchiſffahrtogeſellſchaft u \ ; 
ferner die Fiſcherei in Rabafluße und die ſtädtiſche Jagd⸗ towosc, to widzi on jeszeae Ne odezwania |verfhaffen zu können. 100 fl, CN. ie sh 2 02.— 103. 
barkeit für dieſelbe Zeit, endlich die Nutzung von der sie do szanownych Kolegöw i lekarzy praktycznych Samſtag, 16. Juli: Salben zu 40 fl. CW. 8 75.— 76.— 
Weiſe Podbrzezowa und zwar letztere für die Zeit vom] w kreju, azeby tym sposobem i zobowigzaniu Erste grosse Vorstellun Daly in „s 2 * 
1. November 1859 dis Ende October 1865 im öffent⸗ swemu uczynit zadosy& i walecznym WoJownikom A e e 8 Clary e , ale ©) eee eee 
lichen Verſteigerungswege verpachtet werden. armii cesarskiéj przysporzyl wediug moznoscı N ‚und fo kläglich. St. Geneis in er BR: 35.50 36.— 

Der Fiscalpreis beträgt von der Propination 1785 aieodzownéj pomoey lekarskiéj, ktöréj potrzeba Der Circus wird brillant mit 140 Gas- Windiſchgrät zu u „66 „ 22.— 23.— 
fl. 35 kr. Se, Währ. w obeenej chwili tak dotkliwie uezuwae sig daje. flammen beleuchtet. ane nie Sic. Min nam 

Don — et 10 1 N fl. 97 kr. [ Brak lekarzy wojakowych jest nader 7 Zu zahlreichem e — ein s * Monate. Ir 

Von dem Steinpruchnusen 95 fl. 3 kr. iel tych bohaterskich wojowniköw wpPosr6 illiam Carr anf-(Plap)Sconto 

Von der Fiſcherei 18 fl. 90 kr. — von der Jagd⸗ e en lad A Director. ‘ Augsburg, für 100 fl. ſäddeulſcher Währ. 370. 10 Mer 
barkeit 21 fl. 21 5 10 und von der Weiſe Podbrze- e f fü A 2 2 112 
z0 wa 55 kr. öfter, Währung und das Vadium] — - ———— ondon, ar 10 Pfd. Sterl. 4 70112 — 119.50 
10% . Fiscalpreiſe. „| Barom⸗Hoöh Temperatur Specifſche and Stärke Auderungdrt Parts, für 100 ee a 147 25 14780 

Es werden auch schriftliche Offerten angenommen. E „ ya a 1 Fewbtinteir vo Ei: # "ie ge gane one 3 Cours der Geldſorten. 

Die nähere Bedingniſſe ezunen bei der Kämmerei 0 A Minu bes Wind der osphäre in der Luft E Geld 


Von der k. k. Kreisbehörde. 30 77 wach 5 } 
Oſt ih Ruſſ. Imperiale 9 fl —45 „ 9 fl. —47 „ 


72 
Bochnia, am 30. Juni 18. 10.6) 30 32 145 81 . 5 
Te As.“ Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


2 der Luft on e Kais. Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. po: Nkr. 5 fl. —52 Nkr. 
in Dobezyce eingefehen werden. 1302 3317 3 352 ORT TI Ir mittel. heiter 4 7 a EL VE 16 fl — „ 16 fl. — 4 
0 | | 100 202 [ Napoleonsd oer. . . . 9 fl. — 35 „ 0 fl. — 38 „ 
0 


